1895 
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Ar. 250. Freitag, 25. Oktober 


erſcheint täglich mit Aus ⸗ 
nahme der Montage und 5 Graben 60 
Feiertage. Ketter hagergaſſe Nr. 4 


Brpebition iſt zur Um 
von Inſeraten Bor; 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 


er Courier. 


ö Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 


Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pi, 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 P. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Peſtanſtalten 


Danz 


9 


00 Mt. pro Quartal, mi 5 5 a und Vogler, 1 m 
Brett Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 5 
Sprechſtunden der Redakties Inſeratenpr. für 1 jpaltige 


Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt, 


11—12 Uhr Vorm. 
Hintergaſſe Nr. 14, 1 Tr. 


XIV. Jahrgang. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


den Monat 


m DI, boſtet der „Danziger Courier“ 
Nur 30 Pfg. November frei in's Haus. 
von den bekannten Abholeſtellen und von der 


Nur 20 Pig. Expedition abgeholt. 


der „Danziger Courier“ if jmit die allerbilligste tinlid eriheinende Zeitung. 


Beſtellungen für Monat November werden schon jetzt von den Austrägerinnen angenommen. f 


n 


Ve, 


Ländliche Bildungsvereine. 


Wer die ländlichen DBerhältnifie aus eigener 
Anſchauung kennt, kann nicht im Zweifel darüber 
ſein, daß es gegenwärtig auf dem Lande noch 
eine Reihe wichtiger Fragen zu löſen giebt. 
Augenſcheinlich iſt auch, daß die ländliche Be- 
völkerung ſich deſſen vollauf bewußt ift und in 
den verſchiedenſten Richtungen alles aufbietet, ſich 
alle wirthſchaftlichen und kechniſchen Jortſchritte 
der Gegenwart anzueignen und bei der Erzeugung 
und Derwerthung der Producte anzuwenden. 
Der Entwickelungsgang würde indeſſen ein 
ſchnellerer ſein, und namentlich würde der 
mittlere und kleinere Candwirth nicht fo oft in's 
Hintertreffen gerathen, wenn die Schul- und 
Bildungsverhältniſſe nicht oft ſo 1 
vären, daß der auf dem Lande aufwachſende 
ſtrebſame Mann fpäter auf Schritt und Tritt 
durch feine vernachläſſigte Jugendbildung ge- 
hindert wird. 

Der Kböſtand der ländlichen und ſtädtiſchen. 
Schulverhältniſſe iſt auf allen Stufen fehr groß 


Don den 1 661 000 Kindern, welche 1891 in ſtark 


überfüllten Klaſſen ſaßen, entfielen 1 155 000 auf 
das Land. Für 56 095 Schulklaſſen in den Land- 
ſchulen waren in demſelden Jahre nur 44 700 
ordentliche und Hilfslehrer vorhanden, ſo daß 
11400 Klaſſen mit verſehen werden mußten, 
während in den Städten auf 26 651 Klaſſen 
26 Lehrkräfte kamen. Dabei ftellt die Unter- 
richtsarbeit in den Landſchulen wegen der Der- 
einigung aller Altersſtufen und beider Geſchlechter 
an den Lehrer ungemein hohe Anforderungen, 
denen nur ein tüchtiger Lehrer genügen kann. 
Die ſonſtigen Hinderniſſe der Schulbildung wollen 
wir hier übergehen. 

Noch größer ift der Rückſtand in den Schul- 
verhältniffen für die ſchulentlaſſene Jugend. Nur 
in einigen Regierungsbezirken (Poſen, Oppeln, 
Osnabrück, Kaſſel, Wiesbaden, Aachen, Gigma- 
ringen) iſt ein nennenswerther e mit länd- 
lichen Fortbildungsſchulen gemacht. Im ganzen 
Staate beftanden im Anfang d. J. 872 Schulen 
mit 12 863 Schülern, während mindeſtens 700- bis 
800 000 junge Leute von 14 bis 18 Jahren 
auf dem Lande leben. In anderen deutſchen 
Staaten iſt bekanntlich der Jortbildungs- 
ſchulzwang völlig durchgeführt. So hat 3. B. 
— EEE EBNSEETRSSENEITSEHERSGERTSEN EI SEREBENZRERERIELFINETPREIREENE 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von 8. v. Brühl. 
5² [Nachdruck verboten.] 


Der Polterabend. 


Das Döring'ſche Palais ſtrahlte in tageshellem 
elektriſchen Licht. 

Equipagen fuhren vor. Elegant gekleidete 
Damen und Herren, welche zum größten Theile 
Maskengewänder angelegt hatten, ſtiegen aus 
und begaben ſich in die mit tropiſchen Gewächſen 
decorirte Kalle. 

Auf der Treppe wurden fie von reich galon- 
nirten Dienern in Empfang geno.nmen, melde fie 
in die Toilettenzimmer führten. 

Im großen Saale begrüßte die Baronin 
die eintreffenden Gäſte und führte fie zu Franz 
und Liesbeth, die in der Mitte des Saales ſtanden. 

Während Baron Franz, nun er ſich am Ziele 
fah, im Glücke lächelte, war Liesbeth bleich, freud- 
ios und zurückhaltend. Sie wurde eine innere 
Angſt nicht los, eine geheime Qual und mußte 
ihre ganze Selbſibeherrſchung aufbieten, um nicht 
ſehen zu laſſen, was in ihrem Innern vorging. 

Nur wenige Tage noch und ſie war für immer 
an denjenigen gekettet, den ſie nicht liebte, vor 
dem fie vielmehr eine heimliche Furcht empfand. 

Und nun ſollte fie lächeln, follte fie für die Auf- 
merkſamkeiten, für die heiteren und ſinnigen 
Vorträge danken, mit welchen die Gäſte das 
Brautpaar überraſchten. 

Die Baronin näherte ſich ihr, als eben im 
Saale eine Quadrille von acht maleriſch und koſt⸗ 
bar gekleideten Paaren aufgeführt wurde. 

Es war den ſcharfen und theilnehmenden 
Blicken der Baronin nicht entgangen, welcher 
furchtbare Kampf, welches nagende Leid das 
Her; der jungen Braut zerwühlte. Sie mußte 
ja alles! Sie kannte das erſchütternde Geheimniß 
Liesbeth's und mit unbeſchreiblicher Liebe wandte 


bibliotheken etc. wenigſtens in erfreuli 


1 


Hefien faft fo viel Fortbildungsihulen als Volks- 
faulen (991 Volksſchulen, 906 Fortbildungs- 
ſchulen), die große Mehrzahl davon auf dem Lande. 
In Heſſen kommen auf 100 Volksſchüler 33 Fort» 
bildungsſchüler, in Preußen in den Städten etwa 
15, auf dem Lande noch nicht einer. 


Eine Beſſerung der ländlichen Schulverhältniſſe 
iſt darum eine Aufgabe, auf die ſich in der nächften 
Zeit die vorwärts drängenden Kräfte concentriren 
müſſen. Aber mit der politiſchen Arbeit allein 
iſt es nicht gethan, und ein guter Jugendunter- 
richt iſt auch nicht das einzige, was wir in cul⸗ 
tureller Finſicht auf dem Lande vor allem be- 
ſchaffen müſſen. Noch weniger als für die 
Jugend iſt für das geiſtige Leben der Er- 
wachſenen bisher geſchehen. Während in 
den Städten vielfach ein Ueberfluß an Ver- 
einen beſteht und ein großer Theil derſelben 
durch Deranftaltung von Vorträgen und edlen 
Unterhaltungen für ſeine Mitglieder ſorgt und 
noch daneben Bolksunterhaltungsabende, Bolks- 


ſchwunge begriffen find, fehlen derartige Bildungs- 
mittel auf dem Lande faſt ganz. Am weiteſten 
ſind noch die Bibliotheken vorgeſchritten, wenn 
man die dürftigen Schulbibliotheken, die auch 
von den Erwachſenen benutzt werden, eine An- 
zahl von kirchlicher Seite eingerichteter Bücher ⸗ 
ſammlungen und eine beſcheidene Anzahl wirk- 
licher Bolksbibliotheken zuſammenfaßt. Auch in 
dieſer Beziehung iſt wieder der Abſtand gegen 
das übrige Deutſchland ſehr groß, be- 
ſonders gegen das Königreich Sachſen, wo 
in manchen Kreishauptmannſchaften jedes Dorf 
feine Bibliothek hat. Neuerdings haben auch 
einige preußiſche Kreistage (Neuhaus a. d. O., 
Eckartsberga, Dramburg in Pommern u. a.) 
ſich die Einrichtung von ländlichen Bolksbiblio- 
theken angelegen fein laſſen. Ebenſo find von der 
„Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ 
eine Anzahl ländlicher Bibliotheken begründet 
worden, die ſehr lebhaft benutzt werden. Was 
bisher aber erſt in den allererſten Anfängen ſich 
befindet, das find ländliche Bildungsvereine. Bei 
allen anderen Bildungseinrichtungen iſt die Be- 
völnerung ſelbſt immer mehr oder weniger 
paſſiv, fie nimmt das Gebotene mit Dank an und 
benutzt es, die Begründung ländlicher Bildungs- 
vereine dagegen iſt ein durchaus activer Schritt, 
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ſie ſich an die Arme, die nach der Zeit der Trauer 
zum erſten Male ein helles Kleid trug. 

Die Baronin drückte innig Liesbeth's Kand. 
Es war ein ſtummer Troſt, ein Zeichen warmen 
Mitgefühls. 

Da bemerkte die Baronin, während Aller Blicke 
an den tanzenden Paaren hingen und die Klänge 
heiterer Muſik ertönten, daß ſich Liesbeth's 
Augen mit Thränen füllten, daß ihre Lippen 
zuckten, daß ſie nicht mehr die Gewalt über ſich 
ſelbſt hatte. 

„Gehen Sie einen Augenblick in den kleinen 
Nebenjaal, Liesbeth“, flüſter te ſie ihr zu, „trocknen 
Sie dort Ihre Thränen und faſſen Sie Muth. 
Gott, unſer gnädiger Gott wird geben, daß alles 
noch ein gutes Ende nimmt.“ 

Liesbeth fühlte ſelbſt, daß fie ſich, um ſich aus- 
zuweinen, in einen ſtillen Nebenraum zurück- 
ziehen mußte. Sie durfte nicht ſehen laſſen, was 
mit ihr vorging, ſie mußte ſich verbergen, die 
gütige Frau von Döring hatte recht. 

Es wurde nicht bemerkt, da lauter Applaus 
ſoeben die Tänzerinnen und Tänzer belohnte, 
daß Lisbeth ſich in den Hintergrund des Saales 
zurückzog und nun in den kleinen leeren Neben- 
ſaal trat. 

In demſelben Augenblick drang ein Aufſchrei 
aus dieſem Nebenfaal in den Jeſtraum und 
durchſchnitt gellend die ſchmeichelnden Weiſen der 
Tanzmuſik. 

Als Liesbeth in den Nebenſaal trat, erblickte fie 
in demſelben den Spieler Kildebrand, der ſich 
hier eingefunden hatte. 

Sie glaubte, hier plötzlich Hellmuth vor ſich zu 
ſehen, den todien Hellmuth, um den fie meinte, 
Dieſer Anblick raubte ihr die Beſinnung — 

Einen Schrei ausſtoßend, brach ſie zuſammen — 

Nun lag ſie auf dem Teppich da. 

Im Zeſtſaale entſtand eine unbeſchreibliche Der- 
wirrung. 

Niemand wußte im erſten Augenblick, was ge⸗ 
ſchehen war. 


der das Verlangen nach geiſtiger Anregung und 
Fortbildung deutlich zum Ausdruck bringt. Wir 
kennen derartige Bildungsvereine in mehreren 
Bauerndörfern im Regierungsbezirk Frankfurt 
a. O. — von den großen Landgemeinden mit 
ſtarker Induſtrie und ſtädtiſchen Derhältniſſen ift 
hier natürlich ganz abgeſehen —, die mit regem 
Eifer arbeiten und manchem ſtädtiſchen Derein 
zum Muſter dienen könnten. Im Kreiſe Köslin 
hat Herr Bauerhofbeſitzer Rubow in Schweſſin 
einen Bildungsverein begründet, der als muſter-⸗ 
haft bezeichnet werden kann. Es wäre eine dankens- 
werthe Aufgabe für die vielen eifrigen Bildungs- 
vereinler auch in unſerem Leſerkreiſe, wenn 
ſie einmal „auf's Land“ hinausgehen und das, 
was ſie in ihren ſtädtiſchen Vereinen ſeit lange 
mit ſo viel Liebe und Erfolg betrieben haben, 
„auf die Dörfer“ hinaustragen wollten. Es bedarf 
in der That nur der Anregung. Wir haben heute 
in vielen Dörfern die rechten Männer für dieſe 
Sache, denen nur noch der Muth zum Anfangen 


und die Erfahrung in der praktiihen Ausführun 
9 denk an e hr geholfen se 


und das kann von den nächſten Städten aus 
geſchehen. Es iſt eine dankbare Arbeit, und der 
beginnende Winter iſt die Zeit, in der man am 
beſten an's Werk gehen kann. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig 24. Oktober. 

Große Schöffengerichte ſtatt der Strafkammern. 
Die Nachricht, der preußiſche Juſtizminiſter habe 
amtliche Gutachten über den Erſatz der Gtraf- 
kammern durch fogen. große Schöffengerichte von 
Richtern und Laien eingefordert, iſt bisher un- 
widerſprochen geblieben. Beſtätigt ſie ſich, ſo 
würde man es zweifellos mit dem Anfange einer 
organiſchen Reform unſer Strafgerichtsverfaſſung 
zu thun haben, die in juriſtiſchen Kreiſen und 
im Reichstage bereits wiederholt eine warme Be- 
fürwortung gefunden hat. 

Der Gedanke der Einführung des Laien- 
elementes in die Strafkammern hatte ſich bei der 
erſten Berathung der Juftigefege in der großen 
Commiſſion bereits zu einem entſprechenden Be- 
ſchluß verdichtet. In zweiter Leſung wurde dieſer 
Weg mit den bekannten Compromiß-Beſchlüſſen 
verlaſſen. In einzelnen Bun desſtaaten beſtand 
vor Einführung der Reichsjuſtizgeſetze im Jahre 
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Die Mufik. verſtummte. 

Franz, Martha und die Baronin waren die 
Erſten, welche über die Schwelle des Nebenſaals 
traten. 

Ihnen folgten die geputzten Gäſte mit er- 
ſtaunten, von Schreck und Rathloſigkeit erfüllten 
Geſichtern. 

Hildebrand hatte den kleinen Saal verlaſſen. 

Man erblickte in demſelben daher nur die auf 
dem Teppiche Liegende. 

Die Baronin hatte ſogleich ein neues Unheil 
befürchtet. Zetzt näherte ſie ſich mit mütterlicher 
Sorge und Angſt der Ohnmächtigen. 

Franz eilte zu Lisbeth hin. Er konnte nicht be- 
greifen, was geſchehen war. 

Martha kniete nieder ihre 
Schweſter aufzurichten. 

Man rief nach Waſſer, nach einem belebenden 
Riechmittel, nach einem Arzte. 

Diener liefen hin und her. 

Die Gäſte waren über dieſen 3wiſchenfall in 
höchſtem Maße alterirt. 

Es wurden Dermuthungen laut, Nathſchläge. 

Da unter den Gäſten ſich ein Arzt befand, war 
Hilfe gleich zur Stelle. 

Doch aller Hausmittel ungeachtet, wich die Ohn- 
macht nicht, und der Arzt, welcher nun den Zu- 
ſtand Lisbeth's für ernſt anſah, ordnete ihre ſo⸗ 
fortige Ueberführung in ihre Wohnung an, damit 
ſie zu Bett gebracht werde. 

Das ganze Feſt war geſtört, beendet. — 

Die Gäſte hielten es für rüchſichtsvoll, ſich in 
aller Stille zu entfernen. die Baronin war ſo 
ergriffen und von dem Schreck erſchöpft, daß ſie 
ſich in ihre Gemächer zurückziehen mußte. 

Martha und der Arzt ſorgten für Liesbeih’s 
Ueberführung nach Hauſe. 

Franz ſuchte die Gäſte zu beruhigen, indem er 
die ſichere Hoffnung ausſprach, daß der Vorgang 
keine weiteren Folgen haben werde. 

Doch Alle entfernten ſich gruppenweiſe. 

Unten rollten die Wagen fort. 


und verſuchte, 


1879 die Mitwirkung von Laien bei den Straf- 
kammern. Die württembergiſche Gerichts- Der- 
faſſung vom Jahre 1868 3. B. kannte Straf- 
kammern, die aus drei rechtsgelehrten Richtern 
und zwei Schöffen beſtanden; das Laienelement 
hatte es alſo jederzeit in der Hand, die Ver- 
urtheilung oder Freiſprechung herbeizuführen. 
Als nach elfjährigem Beſtehen im Jahre 1829 die 
Renderung eintrat, war von weſentlichen Klagen 
über das bisherige Derfahren, obwohl die 
württembergiſche Gerichtsverfaſſung die Berufung 
ausſchloß, nichts bekannt geworden. Die Befür- 
worter der Rückkehr zu ähnlichen Einrichtungen 
führen für die Betheiligung des Caienelements an 
den Strafkammern in erfter Linie die Noth- 
wendigkeit an, eine möglichſt wirkſame Verbin- 
dung zwiſchen Rechtspflege, Rechtſprechung und 
dem öffentlichen Rechtsbewußtſein zu finden, um 
das Bertrauen in die Strafrechtspflege zu heben. 
Ein mehr formales Argument wird aus dem 
Bedürfniß geſchöpft, die ganze Strafgerichtsver⸗ 


| jaffung und Straſrechtspflege auf Ine für alle 


Inſtanzen und Stufen gleiche principielle Grundlage 

zu ſtellen. Daß dieſe Gleichmäßigkeit unſerer 
heutigen Strafgerichtsverfaſſung fehlt, läßt ſich 
nicht leugnen. der Kammergerichtsrath und frei- 
ſinnige Reichstagsabg. Schröder charakterifirte 
das ganze Syſtem der Strafgerichte als „grund 
ſatz- und principlos“. Auch diejenigen, die dem 
nicht ganz zuſtimmen, werden doch in der grund- 
ſätzlichen Derſchiedenartigkeit der Zuſammen⸗- 
ſetzung der Schöffengerichte, Strafkammern und 
Schwurgerichte einen Mangel unſerer Gerichts- 
verfaſſung erblicken. 

Beſtätigt es ſich, daß der Juſtizminiſter dem 
Gedanken einer organiſchen Reform derſelben 
näher zu treten beabſichtigt, jo dürfte vielleicht 
um einen ſolchen Preis eine Derzögerung der in 
der vorjährigen Novelle gebotenen Erfüllung be- 
rechtigter Wünſche eintreten. 

* * 


* 

Zum Kampf gegen die freireligiöfen Ge- 
meinden. Auf die Beſchwerde der Sprecher der 
freireligiöfen Gemeinde zu Berlin, Vogtherr 
Bruno Wille und Frl. Altmann, gegen das 
Provinzial-Schulcollegium hat der Culfusminiſter 
jetzt geantwortet. Das Provinzial-Schulcollegium 
hatte, wie mitgetheilt wurde, den Beſchwerde⸗ 
führern die unterrichtliche Thätigkeit in der frei- 
ener 

Das Zeft war vorzeitig in ungeahnter Weiſe 
beendet worden. 

Man unterhielt ſich unterwegs lebhaft über das 
unerwartete Ereigniß. 

Franz war nach einer halben Stunde allein. 

Nur in den Sälen noch eilten die Diener hin 
und her, um abzuräumen. 

Da wurde plötzlich die Thür des Zimmers ge- 
öffnet, in welchem Franz ſtand und auf eine 
Nachricht über Liesbeth wartete. 

Martha kam herein. 

„Wie geht es ihr?“ rief Franz ſogleich und 
trat Martha entgegen, „Du erſchreckſt mich — 
was iſt geſchehen? Wie ſiehſt du aus?“ 

Martha ſah ſich haſtig und ſcheu um. 

„Etwas Unbegreifliches“, flufterte fie halb 
athemlos, „Hellmuth iſt da! Hellmuth!“ 

Franz prallte zurüchk. 

„Was ſprichſt du da?“ ſtieß er heraus. 

„Hellmuth lebt!“ 

„Biſt Du von Sinnen?“ 

„Hellmuth kniet neben Liesbeth's Lager! Köre 
zu! Ich hatte Liesbeth zu Bett gebracht. Der 
Arzt hatte ſich entfernt. Ich begab mich zu 
meiner kranken Mutter, um ihr zu erzählen. 
was ſich zugetragen. Da hörte ich, daß die Haus- 
wür geöffnet wurde. Ich horchte auf. Ja 
glaubte, Du wäreſt es, Du kämeſt. Als ich dann 
nach Liesbeth ſehen wollte, kniete Jemand neben 
ihr — er ſah mich nicht, denn er kehrte mir den 
Rücken zu. Hellmuth war es! Ich hörte und 
erkannte feine leife Stimme. Er rief Liesbeth!“ — 

„Eine Hallucination!” ſtieß Franz mit er- 
zwungenem Lächeln aus, „Du biſt eine Thörin! 
Was joll es denn weiter geweſen ſein als eine 
Täuſchung der Sinne, ein zum Bilde gewordener 
* 5 

„Ich habe doch nicht an Hellmuth gedacht“ 

„Hellmuth iſt todt!“ 4 TE 

„So geh’ ſelbſt mit hin und fie nach. 

„Ja, ich gehe mit! Komml“ 

(Fortiegung folgt.) 


* 
5 


teligiöfen Gemeinde unterfagt und fie in jedem 
sinzelnen Falle mit 100 Mk. Geld- oder 10 Tagen 
haftitrafe belegt, was bei Dr. Wille jetzt 2500 MIR. 
usmadt.. Minifter Dr. Boſſe hat ablehnend ge- 
antwortet. In dem vom 15. d. M. datirten 
Schreiben an dr. Wille heißt es zum Schluß: 
„Die Gtraiverfügung des kgl. Provinzial⸗Schul⸗ 
collegiums bedarf inſoweit einer Modification, 
als an die Stelle der verhängten Geldſtrafe im 
Unvermögensfalle eine Haftſtrafe von 3 Monaten 
— nicht 100 Tagen — zu treten hat. Wenn ich 
gleichwohl das kgl. Provinzial-Schulcollegium 
eute angewieſen habe, die verhängte Strafe von 
000 Mk. zunächſt nur in Höhe von 300 Mk. zu 
vollftrecken, jo wollen Sie darin den Ausdruck 
thunlichſter Milde und der Erwartung ſehen, daß 
Sie den geſetzmäßigen Geboten der berufenen 
Behörden fernerhin Folge leiſten.“ In einer be- 
ſchließenden VDerſammlung der freireligiöſen Ge- 
meinde am Montag kam diefe Angelegenheit zur 
Sprache. Die drei Sprecher werden jeder einen 
Rechtsanwalt mit der Weiterführung dieſer Ange; 
legenheit betrauen. Die Gemeinde ſelbſt will die 
Sache vor dem ordentlichen Gerichte entſchieden 
haben. Das Provinzlal-Schulcollegium habe gar 
keine Executivgewalt. 

Aus Braunſchweig wird der „Volksztg.“ mit- 
getheilt, daß auch dem dortigen freien Religions- 
verein die Abhaltung von Religions-Unterricht 
unterſagt worden iſt. der Verein hatte im Mai 
d. Is. Dr. Voelkel als Lehrer berufen, der mit 
ſeiner Familie erſt vor acht Wochen vollſtändig 
übergeſiedelt iſt. 4 ü 


Dänifhe und deutſche Gocialdemohraten, 
Es ift bemerkenswerth, daß die däniſchen 
Sociald emohkraten in der dortigen Volksvertretung 
einen Geſetzentwurf einbringen, der in ſeinen 
Grundzügen und Einzelheiten faſt vollſtändig mit 
dem deutſchen Unfallver N e überein- 
ſtimmt. Die Vorſchläge über die Grenze der Ent- 
ſchädigungsberechtigung, die Abmeſſung der Ent- 
ſchädigungen, die Ausdehnung der letzteren 
auf die Hinterbliebenen u. ſ. w. lehnen 
ſich, wenn man ftatt der Rechnung in 
Mark die Rechnung in Kronen 
an die Beſtimmungen des deutſchen Geſetzes an. 
Nur der Umfang der Verſicherung iſt welter ge- 
dacht und die Organiſation unterſcheidet ſich von 
der in Deutſchland geltenden dadurch, daß in 
Deutſchland ausſchließlich die Unternehmer die 
Laſten der Unfallverſicherung der Arbeiter tragen, 
während der Geſetzentwurf der däniſchen Gocial- 
demokraten die Aufbringung der Koſten durch 
die Geſammtheit der Steuerzahler von einer ge- 
wiſſen Steuergrenze an vorſieht, ſo daß für die 
berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation kein Raum 


iſt. den „Dorwärts“ muthen die Vor- 
ſchläge der däniſchen „Genoſſen“ begreif- 
licher Weiſe „nicht gerade angenehm an“. 


Der „Vorwärts“ findet auch die in dem däniſchen 
Geſetzentwurf angenommene Minimalrente für 
die Wittwe eines unterſtützungsberechtigten 
Arbeiters in Höhe von 200—250 Kronen zu ge- 
ring. Die däniſchen „Genoſſen“ betrachten, wie 
die „Nat.-lib. Correſpondenz“ hervorhebt, im 
Unterſchiede zu den deutſchen „Arbeitervertretern“ 
dieſe Minimalrente als das zur Zeit Erreichbare. 
In der Berüchkſichtigung der praktifhen Verhält- 
niſſe ſteht die deutſche Socialdemokratie hinter 
den Genojjen im Auslande meüh, e 


BE 


** * 

Neue Gewitterwolken ziehen ſich über der 
Türkei zuſammen und äußerſt bedenklich klingen 
die heute einlaufenden Nachrichten. Sie lauten: 

Berlin, 24. Oktober. Nach einer Meldung 
des „Berliner Tagebl.“ aus London find da- 
ſelbſt Nachrichten aus Konſtantinopel eingetroffen, 
die in diplomatiſchen Kreiſen große Beſorgniß 
erregen. In der türkiihen Kauptſtadt ſoll eine 
Verſchwörung entdeckt ſein, 
Perſonen aus der nächſten Umgebung des Sultans 
compromittirt ſind. Der Sultan hält ſich in letzter 
Zeit vollſtändig abgeſchloſſen und gewährt nur 
den nächſten Dertrauten Zutritt; er fühlt ſich 
perſönlich nicht mehr ſicher, nachdem er erfahren 
hat, daß man beabſichtige, ihn zu entthronen und 
ſeinen Bruder zum Sultan zu ernennen. Selbſt 
der engliſche Boiſchafter fühle ſich nicht mehr ſicher 
und habe, da er ſein Leben für bedroht erachte, 
Konſtantinopel verlaſſen; er habe in den letzten 
Tagen nicht mehr im Botſchaftspalais, ſondern 
auf dem engliſchen Stationsſchiff gewohnt. 

London, 24. Oktober. der „Standard“ 
berichtet aus Konſtantinopel: Es gehen düſtere 
Gerüchte von Rachethaten gegen Mitglieder der 
jungtürkiſchen Partei um. Izzet Effendi, ein 
mohammedaniſcher Anwalt, deſſen Briefwechſel an 
Londoner Parteigenoſſen entdeckt war, wurde 
verhaftet und ſo ſchwer gefoltert, daß er daran 
ſtarb. Ungefähr 80 Mitglieder der jungtürkiſchen 
Partei wurden verhaftet und in die Medizin- 
ſchule gebracht, wo ſie wegen der Theilnahme an 
. d 


Kleines Feuilleton. 


Litterariſches. 


„die Einſegnung der Freiwilligen 1813, 
das ergreifende Hiſtorienbild Arthur Kampf's, 
deſſen ſchlichtes Pathos aus dem Bolksempfinden 
ſelbſt zu quellen ſcheint, bildet den Kauptſchmuck 
des ſoeben erſchienenen dritten Heftes der „Mo- 
dernen Kunſt“ (Derlag von Rich. Bong, Berlin, 
d Heft 60 Pf.) Nicht minder packend wirkt eine 
andere zweiſeitige Kunſtbeilage, ein prächtiger 
Kolzſchnitt nach Franz Doubek's Bilde aus der 
Böhmiſchen Amazonenſage: „Sarka“, in der Held 
Etirad der Lift ſtreitbarer Weiber erliegt. Dieſen 
beiden leidenſchaftlich bewegten Motiven ſtehen 
eine ſchöne Partzlandſchaft von F. Schennis und 
eine idulliſche „Heimkehr von der Weinleſe“ von 
Vidal Arenal ſtimmungsvoll gegenüber. Unter 
den farbigen Textbildern ſind vor allem die 
Illuſtrationen von Hans Krauſe zu Wilh. Mener- 
Förfter’s Tagebuchſkige „Der Zocken“ erwähnens- 
werth. Beſondere Sorgfalt wird auf den 
belletriſtiſchen Theil des Blattes verwenden / in 
dem der anonym erſcheinende Roman „Ruhm“ 
ſich als eine Veröffentlichung erſten Ranges er- 
weiſt, der man in Künſtlerkreiſen lebhaftes In- 
lereſſe entgegenbringt. Wird doch das rücfichts- 
loſe Faſten nach Anerkennung, das ein Haupt- 
kennzeichen unſerer Zeit bildet, von einem ſcharfen 
Beobachter in ſpannenden Situationen geſchildert. 

— — — 


Bunte Chronik. 
Die Todesurſache des Kaiſers Alexander III. 


Eine neue Erklärung der Erkrunkung des ver- 
florbenen Kaiſers Alexander U meldet der Beters- 


ſetzt, 


durch welche auch 


den armeniſchen Unruhen nach einem kurzen 
Derhör ſummariſch abgeurtheilt und hingerichtet 
wurden. N 

Auch die Meldungen aus den kürkiſchen Pro- 
vinzen find andauernd beunruhigend. der Auf- 
ſtand in Macedonien ſcheint wieder aufzuflammen, 
wie nachſtehende Meldung vermuthen läßt. 

Soſia, 24, Oktober. Das Blatt „Mikedonski 
Glas“ meldet, daß 70 macedoniſche Kufſtändiſche 
das türkiſche Dorf Katanitza niedergebrannt haben. 
Bei Malnik ſtießen die Inſurgenten mit einer 
türkiſchen Truppe zuſammen; 25 Türken fielen. 

Wie ferner in Konſtantinopel verlautet, ſind 
in Keraſun (im Vilajet Trapezunt) Unruhen aus- 
gebrochen, über deren Umfang nähere Berichte 
noch nicht vorliegen. Aus dem Diſtrict Mudania 
wird gemeldet, daß die Türken das armeniſche 
Dorf Seulus angegriffen haben. 24 Perſonen 
ſind auf beiden Seiten getödtet oder verwundet. 

Was die armeniſchen Reformen anbetrifft, ſo 
haben die drei Botſchafter in einer Conferenz 
über das Memorandum der Pforte beſchloſſen, der 
Pforte eine Note zu übermitteln, in welcher ſie 
von der Beſtimmung betreffend die Ernennung 
competenter Gouverneure Act nehmen und ſich 
das Recht vorbehalten, unfähige Gouverneure zu 
beanſtanden. 

In einem Schreiben des neuen Großveziers Kiamil 
Paſcha an Schakir Paſcha find die Reform- 
projecte für folgende ſechs Vilajets enthalten: 
Erzerum, Biltis, Siwas, Mamuret-Aziz, Wan und 
Diarbekr. Das Schreiben lenkt die ernſte Auf- 
merkſamkeit Schakir Paſchas auf die Reformen 
und weiſt ihn an, die Ausführung ſtreng zu 
überwachen und darüber nach Konſtantinopel zu 
berichten. Ein ähnliches Schreiben iſt den Gouver- 
neuren der genannten Provinzen übermittelt 
worden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 24. Oktober. 
Socialdemokratiſcher Proteſt. Eine am 
Sonntag in Rixdorf abgehaltene focialdemo- 
kratiſche Berfammlung, in welcher der Vertreter 
Bericht über den Breslauer Parteitag erſtattete, 
ſprach ihre einſtimmige Mißbilligung aus über 
die Kaltung und Ausführungen einzelner focial- 
demohkratiſcher Führer (Bebel, Schippel). Es wurde 
auch bittere Klage darüber geführt, daß die „Ge- 
noſſen“ aus den Provinzen gegen die Berliner 

Vertreter eine ſolche Abneigung gezeigt hätten. 


Die Stellung eines Theiles der Chriſtlich⸗ 
Socialen zur Socialdemokratie wird wieder 
einmal durch eine Rede des Pfarrers Naumann 
in Frankfurt a. M. gekennzeichnet. Derſelbe äußerte 
in einem Vortrage über den ſocialdemokratiſchen 
Parteitag, die Verwirklichung des Agrarprogramms 
würde ein großer Schritt zur Ueberführung 
ſocialiſtiſcher Ideen in die Praxis ſein. Die Ab- 
lehnung werde die ſocialdemokratiſchen Abge- 
ordneten in heikle Situationen bringen. Naumann 
ſprach die Hoffnung aus, der Uebergang in eine 
mehr ſocialiſtiſche Geſellſchaftsform werde geje- 
mäßig erfolgen, ohne daß eine Dictatur des 
Proletariats aufgerichtet würde. Aus der ſehr 
ſtark beſuchten Berfammlung wurde kein Wider- 
ſpruch gegen dieſe Ausführungen laut. 


Der antiſemitiſche Parteitag hat die Be- 
RRR 
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Bremen wünſcht die Anlage einer Stammrolle 


über die in Deutſchland lebenden Juden. Dr. 
Schnauß-Leipzig führt aus, das eigentliche Uebel 
in Deutſchland ſei, daß ſich an hohen Stellen eine 
„jüdiſch-deutſche Miſchraſſe“ breit mache, die 
darnach trachte, Unklarheit über die Judenmacht 
in Deutſchland zu ſchaffen. Es ſei eine Statiſtik 
deshalb ſehr wichtig. Redner ſtellte den Antrag, 
daß eine Definition des Begriſſes „Jude“ gegeben 
werde. Als Jude ſei nach der Anſicht des 
Redners jeder zu betrachten, dem innerhalb der 
letzten drei Generationen in directer Abſtammung 
auch nur eine jüdiſche Perſon nachgewieſen 
werden kann. Von anderer Seite wurde betont, 
daß man als Juden jeden zu betrachten habe, 
unter deſſen Eltern und Großeltern ſich eine 
Berjon jüdiſchen Bekenntniſſes befindet. Die 
Zrage wurde ſchließlich auf Antrag des Abg. 
ei dem nächſtjährigen Parteitage über- 
wieſen. 


Dortmund, 24. Oktober. Nach dreizehn- 
ſtündiger Verhandlung hat die Strafkammer des 
hiefigen Landgerichtes geſtern den Kohlenhändler 
Tromp wegen eines am 6. Juli 1894 an eine 
Berliner Bankfirma gerichteten unwahren Tele- 
gramms bezüglich der Harpener Bergbauactien 
zu 500 Mk. Geldſtrafe und Tragen der Prozeß- 
koſten verurtheilt. Die Verurtheilung erfolgte 
wegen Vergehens gegen das Kctiengeſetz unter 
mildernden Umſtänden. 
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Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerht, daß 


Gonderburg, 28. Oktober. Der Schauspieler 
Marx vom Dagmar-Theater in Kopenhagen, 
welcher ſich auf einer Kunſtreiſe ſeit einigen Tagen 
hier aufhielt, iſt wegen Majeſtätsbeleidigung 
nach einem Verhör verhaftet worden. 

Belgien. 

Brüſſel, 24. Oktober. der „Independance 
belg.“ zufolge ſind in Lüttich mehrere Kilogramm 
Dynamit aufgefunden worden. Man muthmaßt 
einen anarchiſtiſchen Anſchlag. 

Bulgarien. 

Soſia, 2. Oktbr. Dem „Peſter Lloyd“ zufolge 
ſoll Sonntag die orthodoxe Taufe des Prinzen 
Boris erfolgen. Die Mutter hat ihre Zuſtimmung 
unter der Bedingung gegeben, daß die Söhne, 
die ſpäter geboren werden, katholiſch werden. 
Fürſt Ferdinand wolle mit dem Schritte eine 
Conceſſion an das bulgariſche Volt machen, da 
er wiſſe, daß derſelbe zur Anbahnung des 
officiellen Berkehrs mit Rußland nicht genügend ſei. 


Danziger Lokal-Zeitung. a 
Danzig, 24. Oktober. 
Weiterausſichten für Freitag, 25. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kühl, vorwiegend trübe. Stellenweiſe Nieder- 
ſchläge, windig. 


4 
* 

* Fahrplan-enderung. die hiefige könig⸗ 
liche Eiſenbahn-Direction hat in dankenswerther 
Weiſe der kürzlich an dieſer Stelle gegebenen An- 
regung zu einer Späterlegung des Danzig- 
Neuſtädter Abendzuges entſprochen. Dieſer Lokal- 
zug geht jetzt 9.37 von Danzig ab, trifft 9.57 in 
Zoppot, 10.50 in Neuſtadt ein. Der demſelben 
folgende Lokalzug nach Zoppot fährt erſt 11.30 
Abends aus Danzig ab. Da in Danzig Theater- 
Vorſtellungen, Concerte, öffentliche Vorträge ꝛc. 
gewöhnlich um ca. 10 Uhr beendigt ſind, 
jo iſt der Beſuch derſelben für die An- 
wohner der Strecke Zoppot-Neuſtadt meiſtens 
nur mit dem Opfer eines Nachtaufenthaltes 
in Danzig möglich, während die Zoppoter und 
Olivaer nach Schluß jener Veranſtaltungen noch 
1—1½ Stunden auf den Abgang des fie heim- 
wärts führenden Zuges warten müſſen. Wir 
ſchlugen deshalb vor, den Neuſtädter Zug um 
40—60 Minuten ſpäter zu legen. Das ſoll 
nunmehr vom 5. November ab geſchehen. der 
Zug wird dann erſt 10.30 Abends von hier ab- 
gehen, 10.40 in Oliva, 10.51 in Zoppot, 11.41 in 
Neuſtadt eintreffen. Wir glauben, daß die könig- 
liche Eiſenbahndirection mit dieſer Aenderung den 
Wünſchen zahlreicher Intereſſenten nachgekommen 
iſt und ſich deren Dank erworben hat. der letzte 
Lokalzug Danzig-Zoppot (11.30 von Danzig) 
wird ſelhſtverſtändlich durch dieſe Aenderung nicht 
berührt. 

* BR 8 

* Volksvertreter - Jubiläum. In dieſem 
Herbit find 25 Jahre verfloſſen, ſeit Kerr Rickert 
als Abgeordneter für Danzig Stadt und Land in 
den preußiſchen Landtag eintrat, in welchem er 
während dieſes Dierteljahrhunderts ununter- 
brochen den heimiſchen Wahlkreis vertreten hat. 
Seit 1874 iſt Herr Rickert bekanntlich auch im 
Reichstage der Vertreter Danzigs. Da die Jufammen- 
ſetzung des preußiſchen Landtages im Jahre 1870 
durch die Urwahlen am 9. November entſchieden 
und Herren Rickerts Wahl durch deren Ausfall 
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dieſem Kerbſte auch der Dicepräſident des Abge- 
ordnetenhauſes Frhr. v. Heereman und die Abge- 
ordneten Pr. Brüel, v. Kehler und Dr. Lieber 
ihr 25jähriges parlamentariſches Jubiläum feiern. 
Bon ihnen hat aber nur Dr. Brüel ſtets denſelben 
Wahlkreis vertreten. 


* 
* 

* Benutzung des Nord-Dftfee-Aanals, der 
Verkehr im Kaiſer Wilhelm-Kanal entſpricht noch 
nicht den allerbeſcheidenſten Erwartungen. Im 
Monat September hatte der Kanal auf ſeiner 
ganzen Strecke die volle ſchiffoare Tiefe von 
8½ Metern, ferner iſt der Monat September der 


Monat des regſten Verkehrs zwiſchen Nord- und 


Oſtſee. Trotzdem bleibt die Frequenz des Monats 
September von rund 133500 Reg. - Tons hinter 
der veranſchlagten Frequenziffer von 812 500 Reg.- 
Tons im Monatsdurchſchnitt um 679 000 Reg.- 
Tons zurück. In Rheverkreifen herrſcht kaum 
noch ein Zweifel, daß eine Erhöhung des Derkehrs 
im Kaiſer Wilhelm-Kanal bei dem jetzigen Tarife 
nicht zu erwarten iſt. Die Frequenzliſten ergeben, 
daß bisher nur der Verkehr von und nach Ham- 
burg und den Elbhäfen dem Kanal zufällt, d. h. 
der Berkehr von und nach ſolchen Käfen, für die 
die Benutzung des Kanals die größtmögliche Weg- 
abkürzung bedeutet. die bekannte Hamburger 
Firma Gläfhe und Hennings hat kürzlich in 
einer dem Reichsamt des Innern überreichten 
Denkſchrift wieder den auch von Danzig, 


burger Correſpondent der „Frankf. Zig.“ Derſelbe 
ſchreibt: „Man dürfte ſich noch der Aufſehen 
erregenden Erklärung erinnern, welche Sacharjin, 
der Alexander III. behandelte, kurz nach dem 
Tode deſſelben veröffentlichte. Er gab zu ver- 
ſtehen, daß die Geſundheit des verſtorbenen 
Kaiſers in nicht geringem Grade dadurch zer— 
rüttet war, daß er kein gutes trockenes Arbeits- 
zimmer gehabt habe. Nun geht mir aber von 
einer ärztlichen Autorität, die unbedingtes Ver- 
trauen beanſpruchen kann, eine Mittheilung zu, 
welche ſehr merkwürdig iſt und die Erkrankung 
des Kaiſers in einem ganz neuen Lichte erſcheinen 
läßt. Vor ungefähr zwei Jahren erkrankte 
nämlich plötzlich der Leibkoch des Kaiſerpaares, 
der nahezu zwanzig Jahre an der Spitze der 
kaiſerlichen Küche geſtanden hatte. Da der Hof- 
arzt gerade abweſend war, ſo wurde ein bei dem 
Küraſſier-Regiment in Gatſchino angeſtellter Arzt 
geholt. Die Arankheitsinmptome kamen [diefem 
ſehr verdächtig vor und bei näherer Unter- 
ſuchung conftatirte er, daß der Leibkoch an 
Phtifis (Schwindſucht) in weit vorgerücktem 
Stadium litt. Der Arzt berichtete ſofort über 
ſeinen Befund und der Koch wurde unverzüglich 
mit einer reichlichen Penſion entlaſſen. Mein 
Gewährsmann iſt nun der Ueberzeugung, daß 
die Lungenaffection, an welcher der ver- 
ſtorbene Kaiſer litt und woran der 
jetzige Thronfolger — angeblich auch ſeine 
Schweſter, die Großfürſtin Kenia — leide, 
wahrſcheinlich auf die Krankheit des Kochs zurück- 
geführt werden kann, indem ja ein guter Koch 
in intimſte Berührung mit den von ihm be⸗ 
reiteten Speiſen kommen muß, und fomit die 
Gefahr einer unmittelbaren Uebertragung von 
rankheitskeimen vorhanden iſt. Dieſer Sach- 
verhalt iſt ſo allgemein bekannt, daß man wohl 


in jedem Kaushalte vermeiden wird, bruſtkranke 
Perſonen in der Küche anzuſtellen. Merkwürdig 
bleibt deshalb, daß über die in der kaiſerlichen 
Küche angeſtellten Leute keine beſſere Aufficht 
geführt worden iſt. Es paßt aber ganz gut zu 
der oben erwähnten Thatſache, daß der Gelbit- 
beherrſcher aller Reußen feine Tage in einem 
kalten, feuchten Zimmer verleben mußte, 


Beinahe ein Unglück. 

Wenig hätte gefehlt, und Amerika wäre in furdt- 
barer Weiſe dadurch geſtraft worden, daß der 
Herzog von Marlborough die Feier feiner bevor- 
ſtehenden Kochzeit mit Miß Conſuelo Vanderbilt 
nach England verlegt. der jetzt viel beneidete 
Schloßherr von Blenheim Caftle wurde nämlich 
dieſer Tage im Nemnorker Central Park durch 
einen Poliziſten verhaftet, weil er auf einer 
abſchüſſi en Stelle auf feinem Nover bergab 
fuhr. der Herzog, dem der republikaniſche 
Wächter der Ordnung barſch erklärte, es ſei ihm 
ganz egal, wer er ſei, mußte zur nächſten Wache 
mitkommen und wurde erſt nach einigem Hin 
und Her entlaſſen. dieſer ZJwiſchenfall, den der 
junge Peer als eine ihm abſichtlich zugefügte In- 
ſulte anſah, brachte ihn derartig uk daß er in 
der erſten Aufmallung den Entſchluß faßte, feine 
Hochzeit nicht in dieſem unfreundlichen Lande ab- 
zuhalten. Nur mit Mühe gelang es, ihn hiervon 
abzubringen und das Land des Sternenbanners 
vor der ihm zugedachten Demüthigung zu be- 
wahren. Es wäre aber auch zu ſchrecklich geweſen! 


Die Prachtbarke des Kaiſers Tiberius. 
Auf Deranlaſſung des (alieniſchen Zürſten 
Orſini ſtiegen vor einigen Tagen zwei Taucher in 
den bei Civita Lavinia gelegenen See von Neni 
hinab, im dem ſich nach der Tradition ein noch 


Steltin und Kiel angegebenen Nachweis ge⸗ 
liefert, daß dies eine Schuld des Tarifs iſt. 
Die eben erwähnte Firma beantragt eine weitere 
9 des Tarifs für Dampfer in der Weife, 
aß für 
Dampfer bis 200 R.-T. 50 Pfennig 

„ von 200-600 „ 40 * 

— „ 600—800 „ 35 5 

” nt 800—1000 ” 30 ” 

„ 1000 , 25 72 
erhoben werden. Dieje Tarifſätze ſollen nach dem 
Hamburger Vorſchlage gelten für Hamburg und 
die Elbhäfen. Für Dampfer von und nach anderen 
deutſchen Nordſeehäfen ſollen 90 v. F., für 
Dampfer von und nach außerdeutſchen Häfen des 
Continents zwiſchen Groningen und Calais und 
von und nach Häfen der Oſtküſte Englands nörd- 
lich von Dover 80 v. H. und endlich für Dampfer 
von und nach Häfen ſüdlich der Linie Dover, 
Calais 70 v. FH. von obigen Sätzen erhoben 
werden. Auch für Segelſchiffe iſt die Kanalabgabe 
viel zu hoch. & 

* Vorſchußverein. In der geftern im oberen 
Saale der „Concordia“ abgehaltenen General- 
Berſammlung des Vereins erſtattete zunächſt der 
Dereinsrendant Herr Elsner den Geſchäftsbericht 
pro 3. Quartal, dem wir entnehmen, daß das 
Vereinsvermögen ſich am Schluſſe des 3. Quartals 
auf 370021 Mark belief und ſich gegen das 
2. Quartal um 3236 Dark vermehrt j 
Wechſelbeſtand bezifferte ſich auf 1090 450 Mark 
und iſt gegen das Vorquartal um 27211 
Mark geringer geworden. die Credite be- 
trugen 144 190 MR. und haben ſich um 12380 
Mark vermehrt. der Depoſitenbeſtand bezifferte 
ſich auf 938093 Mk. und weiſt einen Rückgang 
von 70 146 Mh. gegen das Vorjahr auf. Am 
Schluſſe des 3. Quartals zählte der Verein 1630 
Mitglieder. die ausſcheidenden Auffichtsraths- 
Mitglieder, die Herren Dräger, Fey, Goſch und 
Wieſenberg, wurden auf drei Jahre wieder- 
gewählt und zu deren Stellvertretern die Herren 
Scheffler, v. Anobelsdorf, Groß und 
Neumann auf ein Jahr gewählt. Zu Rechnungs- 
reviſoren wählte man die bisherigen Herren 
Haak, dombrowski und Schlücker durch 
Zuruf wieder. Ueber den im Auguft d. J. in 
Augsburg abgehaltenen Verbandstag, zu dem als 
Delegirte die Herren director Schüßler und 
Vorſitzender Krug entſandt waren, und über den 
wir ſchon ſeiner Zeit referirt haben, erſtattete 
dann Kerr Krug einen eingehenden Bericht. 

* 


* 

Beſtätigung und Einführung. Die kürzlich 
erfolgte Wahl der Herren Aſſeſſoren Dr. Acker- 
mann und Voigt zu beſoldeten Stadträthen in 
Danzig iſt beſtätigt worden und es wird deren 
Einführung in ihre Aemter nächſten Dienstag in 
öffentlicher Stadtverordneten-Sitzung durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach erfolgen. Mit 
dem Amtsantritt dieſer beiden Herren iſt das 
hieſige Magiſtrats- Collegium wieder vollzählig 
beſetzt. N 

* Kreisſunode. Im Sitzungsſaale des Kreis- 
hauſes fand heute Vormittag unter dem Vorſitz 
des Herrn Superintendenten Dr. Claaß-Prauſt 
die Kreisſynode für die Diöceſe Danziger Höhe 
ſtatt, welcher der Kerr Generalſuperintendent 


Dr. Döblin und 26 Mitglieder beiwohnten. Er- 
un UND. en one h 


ö . licher Weiſe durch 
Gebet und Geſang des Chorals „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“. An Stelle von 
zwei ausgeſchiedenen Synodalvertretern wurden 
die Herrn Brapdt-Amalienhof und Mac 
Lean ⸗Roſchau, in den Synodal-Dorſtand 
die Herren Pfarrer Kleefeld-Ohra, Popp« 
Müggenhahl, Gränz-Müggenhahl und Stadtrath 
Preuß -Dirſchau und zum Rechner Herr Pfarrer 
Kleefeld-Ohra gewählt. Ueber die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände in der Diöceſe be⸗ 


richtete Kerr Superintendent dr. Claaß. 
Derſelbe ſprach über die ſtattgefundene 
General - Kirchenviſitation, die Einweihung 


der Kirche in Swaroſchin u. ſ. w.; der Zuſtand 
der Kirchen ſei mit Ausnahme der Kirche in 
Sobbowitz ein guter; in Meiſterswalde ſei ein 
neues Pfarrhaus erforderlich. In der Diöcele 
ſeien im Jahre 1894 im ganzen 1139 Perjonen 
getauft, 197 Paare getraut, 664 perſonen confirmirt: 
die Gonntagsheiligung ſei beſſer geworden, auch 
habe die Trunkſucht und Völlerei nachgelaſſen 
und die Opferfreudigkeit zugenommen; durch 
Collecten ſeien 2347 Mk. (gegen 1743 Mk. im Jahre 
1893) eingeͤkommen. Die Diöceſe zählt 29 619 Ein- 
wohner. Zum Schluß machte der Redner auf die 
Gefahren der Miſchehen aufmerkſam. Vor denſelben 
warnte auch Herr Generalſuperintendent D. Döblin 
ebenſo wie vor den Gefahren der polniſch-katho⸗ 
liſchen Propaganda. Der Antrag des Kreisſynodal- 
vorſtandes, die Synode wolle beſchließen, bei der 
Provinzialſunode den Antrag zu ſtellen, dieſelbe 


unter dem Kalſer Tiberius verſenktes Schiff be- 
finden ſoll. Und zwar handelt es ſich um die 
Pradibarke des Tiberius. Schon im ſechzehnten 
Jahrhundert wurden auf Beranlafjung des Car. 
dinals Colonna Nachforſchungen angeſtellt, jetzt 
hat der Eigenthümer des Sees, Fürſt Orſini, 
neue Nachforſchungen begonnen und mit mehr 
Glück. Zwiſchen Genzano und der bekannten 
Fiſcherhütte fanden die Taucher dreißig Meter 
vom Strande und in zwanzig Meter Tiefe das 
geſuchte Schiff, das dreiundzwanzig Meter lang 
und neun Meter breit iſt, und reiche Zerzierungen 
in Bronze und Moſaik aufweiſt. Man kann 
leider das Schiff nicht ganz heben, ſondern nur 
Trümmer. Bis jetzt ſind mehrere verzierte 
Balken und zwei bronzene Thierfiguren, Löwe 
und Wolf, gerettet worden, Der italieniſche 
Cultusminiſter Bacelli begiebt ſich in dieſer Woche 
an die Fundſtätte. 

22 ?!. 

Kleine Mittheilungen. 


„Ver deutſche Bund für Sport, Spiel und 
Turnen in Berlin hat feine Arbeiten nunmehr 
praktiſch begonnen. Als geeignetes Terrain dazu 
ift eine größere Fläche an der Oberſpree bei 
Treptow neben der Gewerbeausſtellung, gegen- 
über dem Rummelsburger See in Ausſicht ge- 
nommen. Daſſelbe gewährt den Vortheil, daß 
auch der Ruderſport hinzugezogen werden kann. 

Bremerhaven, 24. Oktober. (Tel.) der Llond⸗ 
bampfer „Weimar“ traf geſtern hier mit brennen⸗ 
der Baumwollenladung aus Baltimore ein. Das 
Feuer wurde gelöſcht, doch find 300 Ballen Baum- 
wolle durch Feuer und 600 durch Waſſer ſtark 
N 


* 


9 — 


möge die geeigneten Schritte thun, daß das 
Beje über die Sonntagsruhe dahin erweitert 
werde, daß der Ausſchank von ſpirituoſen Getränken 
am Sonntag bis 1 Uhr Mittags verboten werde, 
erregte eine lange Debatte. Herr Kopp-Dirihau 
atte einen zweiten Antrag eingebracht, den Aus- 
Mane nur für den Nachmittag zu verbieten, und 
ein dritter Antrag ging dahin, den Ausſchank 
während des ganzen Sonntags zu verbieten; 
der letzte Antrag wurde mit 17 von 26 Stimmen 
angenommen. — Es berichteten ferner Kerr 
Pfarrer Kleefeld über die Guſtav Adolf- 
vr und die innere Miſſion, Er 5 
oromski-Rambeltih über die Keidenmiſſion 
und Herr Pfarrer Niemann-Ohra über die 
Gründung eines evangeliſchen kirchlichen Hilfs- 
vereins. Nachdem auch der Kerr Generalſuper- 
intendent die Gründung eines ſolchen warm be- 
fürwortet hatte, wurde dieſelbe beſchloſſen. 
Schließlich referirte noch Herr Pfarrer Borowski 
über das bereits bekannte Proponendum des 
Conſiſtoriums nach ſieben Leitſätzen, worauf 
Nechnungsſachen erledigt wurden. 


Der Vorwärts und herr Jochem. Gegen den 
Beſchluß der Danziger Socialdemokraten bezüglich 
Jochems ſchreibt das Organ der Gocialdemohratie, 
der „Borwärts“: Diefer Beſchluß iſt natürlich ohne 
75 Bedeutung und ändert an der Entſcheidung 

es Breslauer Parteitages nichts. Koffentlich ge- 

lingt es den Danziger Genoſſen, ſich bald ein 
Berfammlungslohal zu beſchaffen, dann kann 
Kerr Jochem feine Quarantäne bei ſich bis an 
den Nimmerwiederkehrstag fortſetzen. 


* Aufnahme des Perſonenſtandes. Der 
Magiſtrat fordert heute durch Bekanntmadhung im 
Annoncentheile die Kauseigenthümer refp. deren 
Stellvertreter auf, die in dieſen Tagen vertheilten 
Formulare zu der alljährlichen, durch die Steuer- 

eſetze n Aufnahme des Perjonen- 
ſtundes am 28. Oktober zur Abholung bereit zu 
halten. x 


» Vortrag über Familienreht, Bei dem 
großen Intereſſe, welches Dre Familienrecht des 
neuen Geſetzentwurfs auch in der Frauenwelt 
erregt hat, wird es vielen erwünſcht ſein, darüber 
von ſachkundiger Seite etwas zu erfahren. Der 

erein „Jrauenwohl“ hat eine juriſtiſch gebildete 

ame, Frl. Augspurg aus München, welche ſich 
auf einer Tournee in Norddeutſchland befindet, 
eingeladen, auch in unſerer Stadt einen Vortrag 
zu halten. Derſelbe wird am 6. November im 
Hotel du Nord ſtattfinden. 


* 

* Allgemeine Ausjtellung in Danzig 1896. 
In aller Ruhe aber durchaus rührig werden die 
Vorarbeiten für die nächſtjährige hieſige Aus- 
ftellung betrieben. Aus allen Theilen Deutjch- 
lands laufen Anfragen und Anmeldungen ein 
und großes Intereſſe bekundet man in Schweden, 
Norwegen, Dänemark, ſowie Rußland und auch 
Deiterreih - Ungarn. die Provinzen Weſt- und 
Ostpreußen und Schleſien werden hervorragend 
vertreten ſein. Trotzdem kaum vierzehn Tage 
ſeit dem eigentlichen Beginne der Vorarbeiten 
verſtrichen ſind, liegen ca. 120 Anmeldungen und 
Anfragen vor, darunter Anerbieten von Firmen, 
ganze Fabrikationszweige, Fabriken im Betriebe auf 
der Ausſtellung vorzuführen. der Platz von 
über 40 000 Quadratmetern wird wahrſcheinlich 
vergrößert und zwar um ungefähr weitere 
80 000 Quadratmeter, nachdem von maß- 
gebendſter Seite die Unterſtützung bezüglich der 
Behebung der Bauſchwierigkeiten auf dem 
Feſtungsrayon in entgegenkommendſter Weiſe be- 
ſtimmt zugeſagt wurde. Die geplanten Reformen, 
die ſich gegen die beſtehenden Ausſtellungsmiß- 
bräuche wenden, finden in Ausſtellerkreiſen 
große Anerkennung, beſonders die Beſtiimmungen 
des Ausſtellerbeirathes, daß die Platzmiethe 
eventl. zurückbezahlt wird, bezüglich des Verkaufs- 
rechtes, die dem Jahrmarktweſen Einhalt thun 
ſoll, wegen der Lotterie, bei welcher die Gewinne, 
in Bons ausgezahlt, zu Einkäufen auf der Aus- 
ſtellung nach freier Wahl berechtigen, und 
in der Hauptſache bezüglich der Jurn, wonach 
die Prämiirung von gerichtlich beeidigten Sach- 
verſtändigen durchgeführt werden und die bezüg- 
lichen Protokolle öffentlich aufliegen ſollen. — 
Die Depotſtelle für die Ausſtellungsgelder hat die 
Danziger Privat-Actien-Bank bereitwillig über- 


nommen. 
* * 


* 

* Weidencultur. da in dieſem Jahre beim 
weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralverein 
viele Geſuche von Landwirthen wegen Gewährung 
von Beihilfen zur Einrichtung von Derſuchs- 
weidenculturen eingegangen ſind, muß derſelbe 
die Beihilfen für den Einzelnen ermäßigen. die 
Berſuchsanſtalten erhalten nur je 80 000 Weiden⸗ 
ſtechlinge und den künſtlichen Dünger koſtenlos. 
Das Rajolen des Verſuchsfeldes auf 50 Centim., 
das im Vorjahre auch vom Centralverein bezahlt 
wurde, haben jetzt die Beſitzer auf eigene Koſten 
auszuführen, außerdem müſſen ſie ſich verpflichten, 
bis zum 1. Februar 1897 einen genauen Bericht 
an den Eentralverein einzuſenden. 


* 

* Compoſition von Liedern der Johanna Am- 
brofius. durch die Lieder der Volksdichterin Jo- 
hanna Ambroſius ſcheinen unſere einheimiſchen com- 
ponirenden Annſtfreunde in beſonderem Maße zur 
Compoſition ſich angeregt zu fühlen und bereits eine 
bemerkenswerthe Anzahl zum Theil beliebter und be- 
gehrter Geſänge dankt dieſer Anregung ihre Ent- 
ſtehung. Wieder liegen neue derartige Lieder- 
compofitionen vor und zwar: „Dier Lieder für eine 
Singſtimme““ von Ernſt Waſchhe und „Heimkehr“ 
von M. Chariſius. Kuch unfer Mitbürger Kerr Georg 
Schumann hat bekanntlich einige Gedichte der genialen 
Naturdichterin componirt. 

* 


* 
* 

Ermittelung. Die hieſige Polizeibehörde erſucht 
uns um folgende Kundgebung: 

Am Montag, den 7. Oktober, Vormittags zwiſchen 
10 und 11 Uhr, iſt der Arbeiter Ernſt Auguft Bark 
in der Röpergaſſe durch ein Fuhrwerk überfahren und 
erheblich verletzt worden. Diejenigen, welche über die 
Perſönlichkeit des unbekannt gebliebenen Führers des 
Wagens nähere Auskunft ju geben in der Lage ſind, 
wollen ſich im Criminal-Bureau Ankerſchmiedegaſſe 21 
melden. 

e. . 0 

Marzipan Verlooſung. Dem weſtpreußiſche 
Saen Dani iſt lend bes been 

berpräſidenten der ee eſtpreußen die Ge- 
nehmigung ertheilt worden zum Beſten einer Weih- 
nachts -Beſcherung für hilfsbedürftige Waisenkinder 
eine Marzipanverlooſung 2 veranftalten und zu dieſem 
Zwecke 6000 Looſe & f. in dem Stadtbezirk 
7 und in den Landkreiſen Danzig Höhe, Danzig 

iederung und Neuſtadt zu vertreiben. Zur Der- 
koojung find 1015 Gewinne beſtimmt, welche in Satz- 


und 85 eine Uhr, Geld und Kleider im Werthe 


und . beſtehen und zuſammen einen 
Werth von 1200 Mark repräfentiren, Die Berloofung 
findet ie Ziehungen und zwar am 5., 10., 13. 
17. und 20. Dezember 10 Auf jede Ziehung ent- 
fallen 1200 Looſe und 203 Gewinne. Der Vertrieb der 
Looſe erfolgt durch den Schriftführer des Vereins, 
Herrn C. Zynda ierfelbft, Scheibenritterga e 9 II. 


* 

* Preußziſche Klaſſenlotterie. Bel der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 60 853. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 13 731. 

44 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 19864 
23 086 24178 25 479 26 329 26 521 30 608 34 596 
48666 53741 59 419 61379 64 933 91138 
117633 117 876 123343 123591 126003 128 203 
130 890 132747 141 685 143 888 145 893 148 029 
148 079 148 378 153 448 153585 153 851 161 259 
166 465 170 211 178 887 179 235 187 765 190 150 
192 690 193 776 197 052 211 362 216 406 224 982. 

55 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 3361 
6405 8102 8551 10 699 12 723 15 487 17077 
22 027 30 698 39 811 41 482 43 561 45 195 46 476 
55 268 55 430 56 932 60 324 62 671 84 828 86 774 
88 738 89 257 97 513 98541 110046 115 608 
118 333 118 774 121239 124454 132 177 133 886 


135 440 140 669 141 828 153 986 153 955 156 225 


163 988 166 199 170 919 171 562 183443 186 160 
186 253 187 305 188 579 192 248 201 253 208 665 
214 144 217 944 221 219. 

* 


* 
* * 

* Kalfiſcherei. Auf der Halbinfel Hela iſt in der 
letzten Zeit der Fang von Aalen beſonders rege be- 
trieben worden. Die ausgeſetzten Kalſäche haben Er⸗ 
träge gebracht. welche die des Vorjahres erheblich 
übertreffen. Namentlich Putziger Heiſterneſt, vor dem 
verſchiedene Sandbänke die See in der Entfernung 
von einer halben Meile vom Lande verflachen, hat gute 
Fänge aufzuweiſen. Einzelne Compagnien, an denen 
4—8 Fiſcher betheiligt find, haben Fänge von 10—25 
Centnern Aale zu verzeichnen. 

* 


x 

* Strafkammer. Die Bauunternehmerfrau Laura 
Broſe von hier hatte ſich in der heutigen Sitzung 
wegen Vergehens gegen die Beſtimmungen des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungs-Geſetzes zu ver- 
antworten. Sie ſoll im Jahre 1894 ihrem Dienft- 
mädchen Marken in die Invalidenharte geklebt haben, 
von denen fie wußte, daß fie zum gleichen Zwecke 
ſchon verwendet waren. Sie hatte die Marken, welche 
von der Verſicherungsanſtalt Brandenburg ausgeſtellt 
waren, Abends von dem Arbeiter Ignowski gekauft, 
der ſie von einem zweiten Arbeiter bekommen haben 
will. Der Gerichtshof erachtete es nicht für erwieſen, 
daß die Marken bereits einmal verwendet worden 
waren, jedenfalls habe Frau Broſe hiervon nichts ge- 
mußt, und ſprach auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
die Angehlagte frei. 5 

Ein gefährlicher Einbrecher ſtand dann in der Perſon 
des oft und ſchwer vorbeſtraften Arbeiters Max Paul 
Kranitzki von hier vor dem Gerichtshof. Kranitzki 
war im April d. J. bei Herrn Sleiſchermeiſter Beck in 
der Melzergaſſe in Dienſten und führte ſich eine kurze 
Zeit ziemlich gut, Am 6. April jedoch brach er in die 
Schlafſtube der Geſellen ein und hat hier übel gehauſt. 
Er erbrach die Körbe der Zleifchergejellen Balke, 
Priebe und Zemke und ſtahl aus denjelben das, was 
er irgendwie brauchen konnte: Kleider, baares Geld, 
drei werthvolle Taſchenuhren im Geſammtwerthe von 
über 200 Mk.; auch die Legitimationspapiere eines der 
Geſellen eignete er ſich an. Nachdem er noch fo auf- 
merkſam geweſen war, den Beſtohlenen die Pfand- 
ſcheine der verjehten Sachen wieder zu überſenden, 
verlegte er ſeine Thätigkeit auf das Land und nahm 
bei dem Beſitzer Schulz in Kl. Czerniau Dienſt. Dort 


ca. 100 Mk. Er legte heute ein unumwundenes 
ſtändniß ab. der Gerichtshof verurtheilte den kaum 
20 jährigen Angeklagten zu 2½ Jahr Zuchthaus und 
3 Jahr Ehrverluſt. 

Der 18jährige Lehrling Franz Ewersbach und zwei 
Goldarbeitergehilfen hatten ſich dann wegen einer An- 
zahl von Diebſtählen, die ſie bei Kerrn Juwelier 
Seeger verübt hatten, zu verantworten. Bei Ewersbach 
wurden bei der Kausſuchung Ringe, Ketten und 
Schmuckſachen im Werthe von über 250 Mn. beſchlag- 
nahmt. E., der 13 Diebſtähle begangen hatte, wurde 
zu 9 Monat, die beiden Gehilfen wurden zu 6 reſp. 
ebenfalls 9 Monat Sefängniß verurtheilt. 

* 


* Vacanzenliſte. Königl. Hafen-Bauinſpection in 
Neufahrwaſſer zum 1. Januar ein Steuermann auf 
dem Schleppdampfboot „Danzig“, jährlich 800 Mk. Ge⸗ 
halt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt 
bis 1200 Mk. — Magiſtrat in Pr. Stargard ſogleich 
ein Vollziehungsbeamter und Kaſſenbote. 540 Mk. 
Gehalt, 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Magiſtrat in 
Garnſee zum 1. November ein Nachtwächter und 
Schuldiener, 360 Mark und Nebeneinnahmen. — 
Magiſtrat in Bromberg ſofort ein Vollziehungs- 
beamter, 1000 Mk., während der Probezeit 62 Mk. 
50 Pf. monatliche Diäten, Maximalgehalt 1300 Mk. — 
Magiſtrat in Jiowrazlaw zum 15. November ein 
Schulkaſtellan, jährlich 240 Mh., ſowie freie Woh- 
nung und Heizung. — Regierung zu Stettin (Oſt-Depp) 
ſofort ein Dünenaufjeher, 800 Mk. Gehalt und 
150 Mk. Miethsentſchädigung. — Magiſtrat in Gum- 
binnen zum 1. November ein Polizeiſergeant, 
825 Mk. Gehalt, 100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 
75 Mk. Kleidergelder, Köchſtgehalt 1200 Mk. — Ma- 
giſtrat in Königsberg fofort Feuerwehr männer, 
59 Mk. monatlichen Lohn, ſteigend bis 71 Mh. 
Kleidung und Ausrüſtung wird gewährt, gelernte 
Handwerker können eine Zulage von 10 Mk. monatlich 
erhalten. — Magiſtrat in Memel zum 1. Januar 1896 
ein Bolizei-Gecretär, 1650 Mk. Gehalt und voraus- 
ſichtliche Nebeneinnahmen. 

Förſter, balbigſt, beim Zrhrn. v. Düningk in 
Oſtwig bei Beſtwig, Reg.-Bez. Arnsberg. — Förſter 
1. Januar 1896. Forſtamt Pempowo zu Siedleck bei 
Pempowo, Provinz Poſen. — Jäger der Klaſſe A., 
J. November, guter Raubzeugvertilger, ferner Schütze 
und erfahrener Faſanenzüchter, Dominium Lottin in 
Pommern. — Kaſſengehilfe bei der Amts kaſſe zu 
Recklinghauſen, Weſtf. Gehalt 1100 Mk. Amtmann 
von Gersdorf in Reclinghaufen. Eintritt in der Zeit 
vom 15. November bis 1. Dezember cr, 

Bureau: Aſſiſtent, 1. November, beim Magiſtrat 
Bochum. Probezeit Monate, während derſelben 
dreiwöchige Kündigung. Anſtellung auf Lebenszeit, 
Gehalt 1200 Mk., ſteigend alle drei Jahre um 75 Mk. 
bis auf 1800 Mk. — 10 Polizei- Sergeanten, in 
nächſter Zeit, 2 ſofort, bei der Polizeiverwaltung zu 
Halle a. S. Probezeit 6 Mon. Anſtellung auf Lebens- 
eit. Anfangsgehalt 1200 Mk,, ſteigend von 3 zu 3 

ahren um 50 Mk. bis auf 1500 Mh. Nach definitiver 
Anſtellung Lieferung von Uniformſtücken, Penfions- 
berechtigung. — Unteroffiziere und Capitulanten 
für ſofort werden geſucht von 5. Comp. Inf.-Reg. 122 
in Mergentheim a. d. T. Württ., 10. Comp. Füſ.-Reg. 
40 in Aachen. 6. Comp. Füſ.-Reg. 36 in Naumburg, 
Beiirks-Commando GH. Johann a, ©. 


* 

* Wochen-RNachweis der Bevölkerungs=Borgänge 
vom 13, Oktbr. bis 19. Oktbr. 1895. Lebendgeboren 
38 männliche, 37 weibliche, insgeſammt 75 Kinder, 
todtgeboren 1 männliches Kind. Geſtorben 31 
männliche, 23 weibliche, ins- gejammi 54 Per- 
3 darunter Kinder im lter von 0 bis 

Jahr 11 ehelich, 3 b eborene. 
Todesurſachen: acute Darmkrankheiten einſchließlich 
Brechdurchfall 9, darunter a) Brechdurchfall aller 
1350 0 5 7. b — all von Kindern bis zu 
1 Jahr 6, Lungenſchwindſucht 7, acute Erkrankungen 


jenes Artikels, 


der Athmungsorgane 3, alle übrigen Krankheiten 31, 

gewaltſamer Tod: a) Verunglückung oder nicht näher 

feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 2, b. Todtſchlag 2. 
* 


* 
e a vom 24. Oktober. Verhaftet: 11 
Perſonen, darunter 2 Bettler, 1 Perſon wegen Trunken- 
heit, 6 Obdachloſe. — Gefunden: 1 grüne Wolldecke 
mit ſchwarzen Streifen, 15 Pfennige, abzuholen im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 chirurgiſches Taſchenbeſteck, 1 1 abzugeben 
im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Elbing, 23. Oktober. Der Kaiſer hat die achttägige 
Gefängnißſtrafe, zu welcher der Stations- Aſſiſtent 
Stiemert-Elbing wegen eines Eiſenbahnunfalls verur- 
theilt war, in eine Geldſtrafe von 25 Mk. um- 
gewandelt. Der Unfall, ein Zuſammenſtoß, ſpielte ſich 
ſ. Zt. auf dem Elbinger Bahnhofe ab, als Herr St. 
die Aufſicht führte. die heute Nacht verſchiedene 
Gattin des Herrn St. empfing die Gnadennachricht auf 
dem Sterbebette. 

Marienwerder, 24. Oktober. (Tel.) In Gaſtrow 
iſt geſtern Abend das Kaus des Eigenthümers 
Eberhard durch Feuer zerſtört worden. drei 
Kinder des Arbeiters Fibran find in den Flammen 
umgekommen. 

Zempelburg, 22. Oktober. r Vormittag ver- 
breitete ſich die Nachricht, unſer Kämmereikaſſen⸗ 
rendant Schumacher hat ſich im See ertränkt. An 
mehrere Herren, wie an den Bürgermeifter, den Rechts- 
anwalt, einen Arzt u. a. hat er Briefe geſchrieben, in 
denen er von ihnen Abſchied nimmt und angiebt, daß 
er ſeit Monaten bereits von „böſen Geiſtern“ beun- 
ruhigt werde und keine Nacht ſchlafen könne; er 
hoffe, im See Ruhe zu finden. In den Briefen ver- 
ſichert er, nichts unterſchlagen zu haben. Bis jetzt iſt 
trotz eifrigen Suchens ſeine Leiche nicht gefunden 
worden. (G.) 

Kohenhirch, 20. Oktbr. Ein ſchreckliches Unglück 
ereignete ſich auf der Bahnftrecke Jablonowo Kohen- 
kirch. Von einem Arbeitszuge ſtürzte ein Arbeiter, 
als er im Begriff war, herunter zu ſteigen, zu Boden, 
fiel auf das Geleiſe, und Kopf und Beine wurden 
dem Unglücklichen abgefahren. Der Mann hinterläßt 
eine Frau und viele unverſorgte Kinder. (G.) 

Korſchen, 23. Oktober. Die Eiſenbahn- Be- 
triebs-Inſpection II. zu Inſterburg macht be- 
kannt: Perſonenzug 132 von Inſterburg bis 
Allenftein mußte geſtern Abend 9¼ Uhr nach er- 
folgter Abfahrt vom Bahnhof Korſchen vor dem 
weſtlichen Ausfahrtsſignal halten, weil Aus- 
fahrt noch nicht freigegeben war. Eine Rejerve- 
Socomotive, welche auf demſelben Gleiſe dem 
Zuge gefolgt war, fuhr auf denſelben, und es 
wurden 5 Reiſende leicht verletzt. Aerztliche Hilfe 
war ſogleich zur Stelle. Beſchädigungen der Be- 
triebsmittel ſind unbedeutend. 

p. Inſterburg, 23. Oklober. Intereſſanter Preß⸗ 
prozeß. In der Beleidigungsklage des Beſitzers der 
„Oſtdeutſchen Volkszeitung“, des Kerrn Dito Mahnke, 
wider den Rittergutsbeſitzer v. Simpſon-Georgenburg 
wurde heute in zweiter Inſtanz vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts verhandelt. In Nr. 238 der 
„Oſtd. Volksztg.“ gelangte ein Artikel zur Veröffent- 
lichung, in welchem die Behauptung aufgeftelit wurde, 
daß Herr v. Gimpfon am Tage vor der Wahl der 
Kreistagsabgeordneten für den Kreis Gumbinnen durch 
Abſendung einer fingirten Depeſche an den frei- 
ſinnigen Rittergutsbeſitzer Gerlach-Walterhehmen 
dieſen von der Betheiligung an dem Wahlact hätte 
zurückhalten wollen. In der Depeſche hatte damals 
Herr v. S. für den Tag der Kreistagswahlen in 


li in N A Gumbinnen feine Ankunft in Gemeinſchaft mit dem 
brach er am 3. Juni in die Wohnung deſſelben ein [Graf I Inf 


afen Lehndorff in Walterkehmen angekündigt, wo 
ngite fi 1185 ankaufen würde. In! 

ieſe Mache aufdeckte, veröffent- 
lichte Kerr v. S. ein „Eingeſandt“ im hieſigen „Oſtpr. 
Tagebl.“, worin er erklärte, daß die Behauptungen 
der „Oſtd. Volksztg.“ den Charakter künſtlicher und 
tendenziöſer Anſchuldigung trage, daß er es nicht der Mühe 
für werth halte, den Beſchuldigungen eines Blattes von dem 
Schlage der „Oſtd. Volksztg.“ irgend welche Beachtung 
zu ſchenken, und daß er verzichte, dem Blatt die Ehre 
einer Erwiderung zu Theil werden zu laſſen. Durch 
dieſe Auslaſſungen fühlte ſich der Verleger O. Mahnke 
verletzt und ſtrengte gegen Kerrn v. S. die Klage wegen 
Beleidigung durch die Preſſe an. In der Verhandlung 
erklärte der Vertreter des Klägers, daß ſein Auftrag- 
geber durch das erwähnte „Eingeſandt“ als Eigen- 
thümer der Zeitung beleidigt ſei, während der Ver- 
treter des Angeſchuldigten behauptete, daß der ver- 
antwortliche Redacteur der „Oſtd. Ztg.“ allein zur 
Anſtrengung der Klage berechtigt ſei, weil nur dieſer 
den Inhalt des Gingefandt auf ſich beziehen könne. 
Herr v. S. wurde indeſſen freigeſprochen, weil das 
Schöffengericht der Meinung war, daß eine Beleidigung 
gar nicht vorliege. Auf die Berufung des Klägers 
gelangte die Sache vor die Strafkammer. Hier wurde 
im heutigen Termin eine Beleidigung als vorhanden 
angenommen, auch gab der Vertreter des Herrn v. S. 
zu, daß die Ausführungen der „Oſtd. Volksztg.“ der 
Wahrheit entſprechen. Der Gerichtshof war indeſſen im 
Zweifel, ob die Klage an die richtige Adreſſe ge- 
richtet ſei, ob nicht der verantwortliche Redacteur der 
Beleidigte ſei. In Folge deſſen wurde beſchloſſen, dieſen 
ſowohl, wie auch den früheren Redacteur des „Oſtpr. 
Tagebl.“, der das Eingeſandt des Herrn v. S. ver- 
öffentlicht hatte, als Zeugen zu vernehmen. die für 
die Preſſe gewiß wichtige Entſcheidung der hier vor- 
liegenden Frage wird indeſſen nicht zum Austrage 
kommen. Der Vertreter des Herrn v. Simpſon er- 
klärte, daßz letzterer alle bisher in dieſem Prozeß 
entſtandenen Koſten übernehmen wolle. Herr 
O. 1 nahm nach dieſer Erklärung die Klage 
zurück. 

Neidenburg, 22. Oktober. Unter den Beiträgen, 
welche von verſchiedenen Perſonen zur Deckung eines 
dem Briefträger G. verloren gegangenen Geldbetrages 
geleiſtet wurden, befanden fi auch 100 Mk., welche 
anonym, mit einem Begleitſchreiben, enthaltend die 
wenigen Worte: „Für Briefträger G.“ bei der Sammel- 
ſtelle eingingen. die Staatsanwaltſchaft ſchöpfte 
daraus Verdacht, daß die 100 Mk. von dem 
Finder des verloren gegangenen Geldes herrühren. 
Nach längeren Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß die 
Handſchrift des Bureaugehilfen Sch. von hier mit 
der des Geldabſenders große Aehnlichkeit beſitzt, 
worauf die Verhaftung des Sch. erfolgte. da das 
Gericht die Aehnlichkeit der Handſchrift allein für einen 
ausreichenden Grund zur Fortjetzung der Unterſuchungs⸗ 
an nicht erachtete, wurde der Beſchuldigte nach 
Aſtündiger Haft auf freien Zuß geſetzt. Nunmehr 
meldete ſich auch der wirkliche Abſender des Geldes, 
nämlich der Rittergutsbeſitzer und Dekonomierath 
Schultz aus Orlau, der das Geld in hochherziger Weiſe 
unter Derſchweigung ſeines Namens geſpendet hatte, 
und welcher angab, daß die Schrift in ſeinem Auftrage 
von einem ſeiner Beamten geſchrieben worden ſei. 

* Eine ganze Storchfamilie, beſtehend aus den 
Eltern und drei Sprößlingen, wird der Beſitzer G. in 
dem Dorfe Steinbeck bei Königsberg als Gäſte in 
dieſem Winter beherbergen, und zwar ſcheinen die 
Eltern allein aus Beſorgniß für die Jungen ſich dazu 
verſtanden haben, denn zwei derſelben find jo 
Ihmadı, dab fie nicht im Stande fein würden, die 
weite Reife zu überſtehen. Die Thiere treiben ſich den 

anzen Tag über auf den Köfen umher und geben 

ier im Chore ſo lange ihre ee ee, zum 
beiten, bis ihnen der Lohn in Brodſtückhchen, Fleiſch⸗ 
abſchnitten ıc. zu Theil geworden. Ihr Neſt betreten 
die Thiere nur zuweilen am Tage. Zur Nacht begeben 
fie ſich in eine offene Scheune, wo der Beſitzer aus 
Stroh für fie ein warmes Obdach hergeſtellt hat, 


HgKeirathen: 
Czesla und Margaretha Hildebrand. — Mechaniker 


* Der vielgenannte „ſchlafende Ulan“ 1 — wieder 
in Oſtpreußen einen Nachfolger gefunden: Der Knecht 
Friedrich Schietrigkeit. im Dienſte beim Beſitzer 
Wisbar in Abbau Dorf Seßlachen (Kreis Inſterburg), 
der am Mittwoch Abend noch ganz geſund, heiter und 
ſogar ausgelaſſen war, iſt, wie Provinzial-Blätter be- 
richten, ſeit Donnerstag Morgen in einen Schlaf ver 
fallen und bis Montag Abend noch nicht erwacht. Herr 
Dr. la Briée-Kraupiſchken, der Freitag zu dem Schla⸗ 
fenden geholt worden war, hat nichts beſonderes feft- 
ſtellen können. 

@ Gneſen, 23. Oktober. Das Rittergut Wroble, 
2800 Morgen groß, iſt von Herrn Marnan v. Grabski 
aus Inowrazlaw für 400 000 Mk. käuflich erworben 
worden. 


Ver miſchtes. 
Das Leipziger Polizei-Attentat. 

Nach amtlicher Ermittelung gab der entlaſſene 
Schutzmann Auguſt Ziegenbalg bei dem Attentat 
auf den Polizeidirector Dr. Brettſchneider drei 
Schüſſe ab, von denen zwei eine in einer Acten- 
mappe unter dem Arme getragene, 25 Blatt 
ſtarke Denkſchrift betreffend die Grundſteinlegung 
des neuen Reichsgerichtsgebäudes durchſchlugen 
und dem Polizeidirector bis auf das untere 
Hemd in der Gegend des Herzens drangen. Der 
Polizeidirector iſt unverletzt. das Publikum 
hatte den Thäter feſtgenommen. derſelbe er- 
klärte mit größter Gelaſſenheit, daß er den 
Polizeidirector am Rathhaus abgelauert und er- 
ſchoſſen hätte, wenn er einen anderen Weg ge- 
nommen hätte. Es liegt ſeitens des Schutzmanns 
ein Racheact vor. 


Ein Verächter der Gtatiftik. 

Ein Engländer von Rang ſchrieb an einen ihm 
bekannten mohammedaniſchen Beamten und bat 
um verſchiedene ſtatiſtiſche Angaben über die Be- 
völkerungszahl der Stadt, in welcher er ſich auf- 
hielt. Die Antwort lautete folgendermaßen: 

„Mein erlauchter Freund, o Freude meines 
Lebens! Das, wonach du mich fragſt, iſt ſchwer 
zu beantworten und außerdem iſt es nutzlos, 
wenn ich es thäte. Obgleich ich ſelbſt Zeit meines 
Lebens in dieſer Stadt wohne, habe ich weder 
die Häuſer gezählt, noch mich nach der Zahl der 
Bewohner erkundigt; womit der Eine ſeine Maul- 
thiere belaſtet und der Andere ſein Schiff be- 
frachtet, geht mich nichts an. Die frühere Ge- 
ſchichte der Stadt weiß Allah allein, nur der 
Kimmel weiß, wie viel Schmutz und Verwirrung 
hier geherrſcht haben mag, ehe das Schwert des 
Islam die Ungläubigen vertrieb. Es hätte keinen 
Zweck, darnach zu forſchen. O meine Seele, 
o mein Lamm, erkundige dich doch nicht nach 
Dingen, welche dich abſolut nichts angehen. du 
kommſt zu uns, und wir heißen dich willkommen. 
Friede ſei mit dir!“ 


Standesamt vom 24. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Wilhelm Brüggemann, S. — 
Bierverleger Ladislaus Gacen, T. — Eigenthümer 
Albert Biefhke, T. — Kaufmann Theodor Schultz, T. 
— Techniſcher Eiſenbahn-Bureau-Diätar Rudolph Eckert, 
T. — Rentier Albert Milbrad, S. 

Aufgebote: Kaufmann Emanuel Herzfeld 
und Minna Kadiſch hier. — Arbeiter Otto 
Johanna Weſterwich hier. — Oberkellner Julius 
Krutzikowsky und Johanna Tietz hier. — Arbeiter 
Wilhelm Jäger und Franziska Littwin hier. 


Landeshauptkaſſen Buchhalter Emil 


u Berlin 
eiß und 


John Maximilian Walter und Maria Godath. — 
Fleiſchergeſelle Auguſt Klann und Clara Strate. — 
Arbeiter Robert Ferſch und Anna Biali. — Arbeiter 
Heinrich Enz und Laura Zörnack. — Arbeiter Paul 
Burreck und Auguſte Schröder. 

Todesfälle: Frau Roſalie Jeſchke, geb. Dadowski, 
59 J. — T. d. Bierverlegers Ladislaus Gacek, 8 St. 
— S. d. Tiſchlergeſ. Paul Mumm, 2 M. — S. d. Arb. 
Valentinus Gehrmann, 3 J. 9 M. — Penſionirter Bau- 
aufieher Auguſt Marklein, 62 J. — Unverehel. Jenny 
Thunert, 30 J. — T. d. Arb. Adolf Gartmann, 4 M. 
— Arb. Peter Schönhoff, 60 J. — Unehel.: 1 T. 


Danziger Börſe vom 24. Oktober. 
Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr, 
feinglaſig u. weiß 745-820 Gr. 114— 145 B 
hochbunt. . . . 745—820 Gr. 112 — Au 

hellbunt .. . . 745-820 Gr. 110 143. UBr 14 

bunt . . 740-799 Gr. 106 — 140 MBr. b 

740 820 Gr. 100 — 138. M Br.] dei 
ordinär . . . 704-766 Gr. 88 — 133 U Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

108 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 142 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Oktor. zum 
freien Verkehr 144 M Br., 143½% M Gd., tranſit 
109 M Br., 108 ½% M Gd., per Oktbr.-Novbr. 
zum freien Berkehr 142 M bez., tranſit 109 U 
Br., 108½ M Gd., per November-Dez. zum freien 
Derkehr 142—141½ M bez., tranfit 109 M Br., 
108% Al Gd., per April-Mai zum freien Verkehr 
146½ M bez., tranſit 113½ M Br., 113 M Gd. 
per Mai Juni 147½ M bez., tranfit 114½ M Br., 
114 % Gd. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 109—111 M. 

tranſit 76—77 M, 

feinkörnig per 714 Gr. tranfit 74—75 M. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland 
111 M, unterp. 77 M, tranſit 75 M. 

Auf Liejerung per Oktober inländ. 112 M Br., 
11½ M Gd., unterpolniſch 78 M bez., per 
DOktober-November inländ. 112 M Br., 111½ M 
Gd., unterpolniſch 77½ Al bez., per November 
Dezember inländiſch 112 M bez., unterpoln. 77½ MM 
bez., per April-Mai inländiſch 119½ M bez., 
unterpolniſch 85% M bez., per Mai-Juni inländiſch 
120% M bez., unterpolniſch 86 ½ M bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 671—683 
Gr. 112—122 M bez., ruſſ. 689—683 Gr. 81 bis 
86 M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
tranſit 91 M bez. 

Rübjen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſcher 
Sommer- 137 M bez. 

eigen per Tonne von 1000 Kilogr. mittel 148 MM 

ezahlt. 

Rohzumer ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
r 10,35—10,30 M bez. per 50 Kilogr. 
nel. Sack. 
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roth 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Oktober. Wind: S. 
3 Deſtergothland (SD.), Brobeck, 


Stettin, leer. — Margrete (SD.), Etzler, Lerwick (via 
Stettin), Keringe. — Miniſter Achenbach (Sd. 
Hahmke, Methil, Kohlen. 

Geſegelt: Hermod, Albertſen, Norrköping, Del- 
kuchen. — Wollin, Kerlufſen, Rönne, Delkuchen.— 
Diana (SD.), Hammje, Bremen, Güter. 

24. Oktober. Wind: NRW. 
an Maria, Kanſen, Kopenhagen, Kohlen ⸗ 
eer. 

Im Ankommen: Bark „Maria“, Capt. Zeſſin. 
— — — ꝙNLnyÄ3r— 


Beramts Redact Sander in Da 
Te er ee ae Misebee u Sea 


I 
l 
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Bekanntmachung. Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


wıc »‚auseigenthümer reſp. deren Stellvertreter werden hier- Danziger Gtadt-Theater. 


dert, die in dieſen Tagen zur Dertheilung gelangenden 
an zur Auf Aufnahme — Derionenftandes auszufüllen, beim, Direction: Heinrich Noſö. 


Pelffedern und Daunen. e 


Empfehle neue Sendungen vember d. J. ab nach folgendem 


Fahrplan; 
urch die Miether ausfüllen zu laffen und 0 in 50 ver iedenen Sorten. Aus Band hohe Thor 102 
e 8 
am 28. Oktober er, Morgens, Freitag, den 25. Dhtob 5 Jerner: „verfchieben Matratzen, Keil- 2 10 tt 
wur Abholung 3 zu en a 3 Auftreten von 3 at See Eu und ea - 10% 
d hi ausdrückli arauf aufmerkſam ge Ed 5 en, schüttungen, 
daß Se a Erbeder Du Katharina Gaebler. ji 5“ Beitberüge, Hotuinkon x 5 geſäumt, 2 Un 
von an. = 1121 


ſich nur einmal zur Empfangnahme { ( 
ü ip. Stell- 
kn Sem de n 


Sollte der Steuer-Erheber die Formulare in der Zeit vom 


Rheda 
in Neuſtadt Weſtpr. 11 u 
Dantig, den 22. Oktbr. 1895. 


Eiſerne Bettſtellen 


mit und ur Matratze. 


önigl. Ei — 
28. bis 31. Oktober aus irgend einem Grunde nicht erlangen Närchenſpiel in 3 Bildern von Adelheid Wette. 8 
können oder bis zum 31. Oktober, Abends, nicht abgeholt Muſik von Engelbert Kumperdink. il 1 | Mar f 
aben, fo find die Grundſtüchs-Eigenthümer pp. verpflichtet, Ja Ils wird um Bekauntaabe der 
iefelben Regie: Jofef Miller. 25 etzigen Adreſſe des Cavendel⸗ 
1. November er Dirigent: Boris Bruck. gaſſe 5 wohnhaft geweſenen Buch- 
a RR Bild: „Daheim“. 2. Bild: „Im Walde. halters Herrn 
Direct an das Steuer-Bureau, Langgasserthor, einzuſenden. 1. Bil Sartre: 5 8 ild: . e * Max Köppen 
Im Uebrigen wird auf die, auf der erſten Seite des For- ild: „Das Knusperhäusch E imen i abe 
mulars unter 6 abgedruchten Strafbeſtimmungen Bezug Perſonen. gegen 8 . 2 am 
Jenommen. eter, Befenbinder - - - - - - = George Beeg. die 25 jährige Zubelfeier mahnt gerade am 30. Oktober der Leipiig, sub G. 5092 ebeten. 
de 00% ̃ / — — 
2 a „ T ivaliden von > 0 
Der Magiſtrat. Seele deren Kinder Hedwig Hübſch. e ee pe dem Regiment eingereicht, und konnten 7 0 1 
Benmbaen. Toop iin; . )) ee 
— x . 2 ten r a a » 
n Sandmännchen 07 Jascha. gestanden haben, wie alle Diejenigen, weiche dieſem Regiment def neue Car us für einfache 
Thau männchen rie Czerny. d Buchführung, n 
wangsver eigerung. 14 Engel des Abendſegens inder. freundliches Intereſſe bewahren, Beiträge einzufenden zur den; u. kaufm. Rechnen beginnt 
Im zus ber . ien , anf Wan das im ebe 5 — Vorher: „Gründung eines 1 Jubiläums- Das ee Se . 
8 5, en Namen des Rö - Pe? | 9 
Renee Ba Schibor eingetragene, in Roſenberg belegene eine’s junge Deiden Fonds Breilgle g., ei Fri 121128 
Grundſtück b 18 95 2 unter ara Ae 11 Bar ö e 0 an We zur 2. Der Borita nd. 
iel i i 8 8 erſchafts-Darlehns-Kalſe in Berlin W., elms- [Ti 
am 21. Dezem er 1890, a Charahtertuftfpiel in 3 Aufzügen von A. Mels a 555 ei ee ee In Weichſelmünde 
e 2 27 1 5 Regie: Ernſt Arndt. \ 8 . räge N einzuzahlen fein, Schluß der foll ein (21417 
vor dem ee ee Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, Per ſonen. ammlung am 15. Januar z 
a en e i Wan eee Ein aus acliven und inactiven Regiments-Aameraben aller t hl 6 di f 
ee RE iſt mit 828 M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Beit. 1 95 Nan a „ Filomene Staudinger. a e 1 ee ce en ren fl es run u 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des Grund- Ottilie, beider Tochter Roſa Hagedorn. ſondern nach Bedürftigkeit unterſtützt werden. (21280[ mit drei Häuſern, eng 
buchblatis — Grundbuchartikels — etwaige Abſchätzungen und Mathilde, ihre Nichte Elſa Müller. ( K d — Wohnungen und Gtallung, 
ndere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie deſon⸗[Harry, ihr Neffe, Kommiſſionar > Er Im Namen vieler ameraden jomie ein are er Stall zur Aub- 
Bere Änufsebingungen hönnen werde des König- e e - Heinrich Groß. die bei der Gründung des Regiments vor 35 Jahren e 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlaas wird ie 3535 Ernſt Arndt. functionirenden Adjutanten 5 n weh eee 
am 21. Dezember 1895 Liebenthal, 8 15 — —ꝶ——3—ꝓ Paul Marin des Regiments: 4 nn 2 . münde. Dampfbootanlegeplag. 
Leſſer, Farrz's Commis - - - Paul Martin. von Wedelstaedt von Tippelskirch, 
an Gerichtsſtelle nach ee, ee verkündet 575 eil Feen neee Hugo Schilling. N Be „ ee ö 
e Mehrere Diener im Salomon Geine’fehen Jause. des II. Bataillons des Füſilier-Bataillons: Gratis 
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Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 


Die weltbekannte Berliner Räh- 
maſchinenfabr in M. Jacoksohm, 


dn Lene er e ans] Alters- und Kinder-Versorgung 


gewähren Leibrenten- und Kapital- Versicherungen N der 


Krieger-, Boit-„Militär- u. Beamten- 


farbiger 
Modes Abe 


ſowie in beliebiger Anzahl 
Echte Wiener 


gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berück- 
ſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver 
mögensſtücke der Schlußtermin au 


den 14. November 1895, 


Grpedition der 
, Danziger Zeitung.“ 


Neue Fracks und 


vereine, verſendet die meueite, Hoch- preussischen Renten - Versicherungs - Anstalt in Berlin W. 41. Bormitiags 11 Uhr, - $ . 
armige deutiche Familien Nähmaschine "Die seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht best hendefvor dem Königlichen Amtsge- Frack Anzüge Kleiderſchnitte 
verbeſſerte Conſtruction zur Saneidereiſ Anstalt zahlt 2. B. 50 Jährigen 6% 7, 60 Jährigen 9%, 70 Jährigen fichte XI hierielbit, immer 42, verleiht 

haften, Suhbeltien fir 50 Mh., vier. 13% % Leibrente. (2839 . u ori BEIET J. E. Barendt, FF 
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Vorbereitung der Felder zur Anlegung von Wieſen 
und Weiden. 


Die Frage des verſtärkten Futterbaues ſteht überall u der 
Tagesordnung, und bei der augenblicklichen Lage follte Be and⸗ 
wirt ſich beeilen, die vorhandenen a age Flächen in Wiefen oder 
doch Grasländereien umzuwandeln. a nun aber der Erfolg in 
hohem Maße abhängig iſt von der 1 Anlage, wird es gewiß 
manchen Landwirten willkommen ſein, kurz auf einige Punkte auf⸗ 

merkſam gemacht zu werden, deren ſorgfältige Beachtung zum Gelingen 
unbedingt erforderlich iſt. Dieſe Punkte heißen: 

Sorgfältige und tiefe Bodenvorbereitung; kräftiger Dungzuſtand, 
und reichliche, geeignete Anſaat. 

Da, wo der Külturzuſtand des Bodens kein beſonders guter iſt, 
beginne man mit der Bearbeitung 1 bald, indem nur dann 
bis zum Winter ausreichend Zeit bleibt, denſelben entſprechend zu 
verbeſſern. Das Feld iſt noch im Spätherbſt tief zu pflügen und 
den Winter über in rauher Furche an zu laſſen; vorteilhaft ift 
es ſogar, wenn möglich der Tieffurche den Untergrundreißer folgen 
zu laſſen. Gerade auf die großen Vorteile genügend tiefer Lockerung 
des Bodens beim Grasbau iſt ganz beſonders aufmerkſam zu machen; 
es leiden die Anlagen ſpäter weniger durch Trockenheit. 

Selbſtverſtändlich darf es zugleich an einer kräftigen Düngung 
nicht fehlen. 

Da es auch dem beſten Stalldünger an einem ausreichenden 
Gehalt an Phosphorſäure oft auch an Kali und Kalk fehlt, wird 
es deshalb unbedingt nötig, hier künſtliche Dünger zu verwenden. 

Dabei iſt beſonders auf ſolche Dünger zu achten, welche nicht nur 
ſofort den Pflanzenwuchs fördern, zugleich auch für mehrere Jahre 
wirkſam bleiben. Solche Dünger ſind beſonders die Thomasſchlacke 
und der Kainit. Dieſe führe man dem Boden in reichen Mengen 
zu, wenigſtens in Quanten von je 20 bis 25 Ctr. auf den Hektar. 
Wohl iſt man im ſtande, den betreffenden Flächen ſpäter durch 
Ueberdüngung nachzuhelfen; ſtets aber iſt es empfehlenswerter, ſchon 
bei der Anlage die nötigen Nährſtoffe in reichen Mengen in den 
Boden zu bringen. 

Am beſten ſtreut man die genannten Dünger bald auf; wobei 
ſie durch die nachfolgenden Arbeiten gut mit dem Boden vermiſcht 
und entſprechend untergebracht werden. 

Was endlich die Stärke und Auswahl der auszuſäenden Pflanzen 
betrifft, ſo ſpare man am Saatquautum nie, bei Futterkräutern 
ſäet man nie zu dicht; dichte Saat hat den großen Vorzug, daß 
dabei der Boden vollſtändig mit Pflanzen beſetzt iſt; infolge deſſen 
das Unkraut nicht durchzuwuchern . Zugleich achte man auf 
ein möglichſt vollkommenes Gemenge der verſchiedenen Pflanzen; 
es hat dies ſtets den Vorteil, daß, falls die vorliegenden Verhältniſſe 
der einen Pflanzenart weniger zuſagen, das Wachstum der andern 
um ſo mehr gefördert wird. 


— — 


Das Lyſol und die Tierheilkunde. 


Das „Württ. Wochenbl. f. Landw.“ ſchreibt: Die Bedeutung 
des Lyſol für die landwirtſchaftliche Tierheilkunde ſcheint in der 
That nach den vielen und ungeteilten Urteilen der tierärztlichen 
Fachblätter eine ungeahnte und recht erfreuliche zu werden. In 
ſeiner bakterienvernichtenden Wirkſamkeit übertrifft das Lyſol nach 
den vergleichenden Unterſuchungen der bedeutendsten Bakteriologen 
und Geſundheitsforſcher alle bisher gebräuchlichen Mittel, Karbolſäure 
Kreolin, Sublimat ꝛc., ohne deren Nachteile im Gefolge zu haben. 
Die leichte und vollſtändige Löslichkeit in jedem Waſſer und in jedem 
Verhältnis macht das Lyſol für alle Zwecke der Desinfektion, ſowie 
für die äußerliche und innerliche Behandlung von Tierkrankheiten 
verwendbar, namentlich wertvoll iſt es aber als Antiſepticum. Da⸗ 
bei kann das Lyſol, ohne Rückſicht auf die 1 bei Pferd, 
Rind, Hund, Schwein, Schaf, Ziege und Geflügel mit gleichem 
Erfolg zur Anwendung kommen, ohne daß üble Zufälle zu befürchten 
find, wie bei Sublimat, Kreolin und Karbolſäure. Vorzüglich wirkſam 
hat ſich das Lyſol gegen alle Hautkrankheiten ſchmarotzeriſcher Natur 
und alle Hautſchmarotzer erwieſen; von Milbenräude, Schlafzecken, 
Läuſen, Flechten, Grind und Ungeziefer aller Art werden die Tiere 
durch mehrmalige Einreibung mit einer einprocentigen Löſung in 
Waſſer ſicher und dauernd befreit. Gegen die Schafräude, Maul- 
und Klauen⸗ und die Rotlaufſeuche iſt das Lyſol mit beſtem Erfolg 
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angewandt worden, fo daß tierärztlicherſeits wiederholt die Einführung 
der Zwangsbehandlung der von dieſen ee befallenen Tiere 
mit Lyſol vorgeſchlagen wurde, und zwar ſollten die Koſten des 
Verfahrens nicht vom Beſitzer getragen, ſondern aus öffentlichen 
Mitteln beſtritten werden. 

In der tierärztlichen Wundbehandlung und Geburtshilfe dürfte 
das Lyſol bald das Feld beherrſchen, nachdem es in der N 
heilkunde die früher zu den Zwecken gebräuchlichen Mittel längſt 
verdrängt hat. Ein großer Vorzug iſt die leichſte Handhabung und 
bequeme Anwendbarkeit des Lyſols und der Umſtand, daß eine 
mißbräuchliche und verderbliche Anwendung geradezu unmöglich iſt, 
ſo daß das Mittel auch in der Hand des Laien groben Segen 
ſtiften kann und deshalb volkstümlich werden follte. unden aller 
Art, die z. B. mit einer zweiprocentigen Lyſollöſung Ey 
werden, heilen ohne Eiterung raſch und ſchmerzlos. ichtig iſt, 
daß das Lyſol die Haut nicht angreift, ſondern ſie im Gegenteil 
reinigt und weich und geſchmeidig macht, ohne läſtiges Jucken zu 
verurſachen. 

Für die Zwecke der Desinfektion hat das Lyſol wegen ſeiner 
zuverläſſigen Wirkung als bakterientötendes Mittel entſchleden den 
Vorzug; es vernichtet alle Pilzkeime raſch und ſicher und ſollte des⸗ 
halb nicht nur bei Ausbruch von ſeuchenartigen Erkrankungen zur 
Anwendung kommen, ſondern jeder Tierzüchter ſollte von Zeit zu 
Zeit eine gründliche Reinigung und nachherige Desinfektion der 
Stallungen und Stallgeräte vornehmen, und zwar mit einer fünf⸗ 
procentigen Lyſollöſung; denn in der Reinhaltung und Desinfektion 
des Stalles gipfelt in der Hauptſache das wirkſamſte Verbeugungs⸗ 
verfahren gegen alle Tierſeuchen, und die Stalldesinfekion iſt des⸗ 
halb von größerer Bedeutung und von augenfälligerem Erfolg be⸗ 
Monet an die eigentliche Krankenbehandlung ſelbſt. Sehr vorteilhaft 
iſt dabei auch die reinigende Eigenſchaft des Lyſols, da deſſen Löſungen 
in der That dieſelbe Wirkung ausüben wie eine milde Seifenlauge. 
Selbſt in der Geflügelzucht, in welcher Hühner⸗Eholera und Hühner⸗ 
Diphtheritis ſo großen Schaden unter den Beſtänden anrichten, 
wird es durch ein en Desinfektionsverfahren mit Lyſol⸗ 
waſſer, welches gegen das ohnehin empfindliche Geflügel noch am 
eheſten am Platze iſt und die betreffenden Krankheitserreger am 
leichteſten zu beeinfluſſen vermag, gelingen, dieſe Krankheiten in 
ihrer Verbreitung einzuſchränken. 

Die leichte und bequeme Handhabung und der niedrige Preis — 
das Lyſol iſt billiger als Karbolſäure und Kreolin —, ſowie endlich 
die vielſeitige Verwendbarkeit und der ſichere Erfolg machen das 
Lyſol in der That zu einem Mittel, welches jeder Tierzüchter zur 
Hand haben ſollte; denn in Dutzenden von Fällen kann er ſich da⸗ 
mit bei einiger Umſicht ſelbſt helfen. Dies gilt namentlich für alle 
Fälle der Desinfektion, dann aber auch bei Verletzungen und Ver⸗ 
wundungen, bei Druckſchäden, allen Hufkrankheiten und bei allen 
Hautkrankheiten ſchmarotzender Natur, beſonders aber dann, wenn 
tierärztliche Hilfe nicht gleich zur Stelle ſein kann oder überhaupt 
nicht zu beſchaffen und ein raſches Eingreifen geboten iſt. 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 


Feld- und Wieſenbau. 

LW. Fälſchung bei Saatgut. Da gutes Saatgut immer einen 
gewiſſen Glanz hat, der u. a. auch ein Zeichen der Friſche iſt, kommt 
es zuweilen vor, daß Samenhändler bei ſchlechtem Saatgut dieſen 
Glanz künſtlich hervorrufen, indem ſie die Saatkörner ölen. Man 
ſchüttet zu dieſem Zweck auf eine Schaufel voll Samen einige Tropfen 
Oel; diefes wird recht ſtark mit dem ganzen Saatgut vermiſcht, 
und der gewünſchte Glanz iſt in kurzer Zeit hergeſtellt. Wie ſchäd⸗ 
lich aber dieſes Oelen für das Keimen der Körner iſt, haben u. a. 
Verſuche von Profeſſor L. Cſérer bewieſen, deren Reſultat war, daß 
das geölte Saatgut viel langſamer und ſchlechter keinit als das reine. 
Nach der Oelung N kränkliche Keime. Man erkennt das ge⸗ 
ölte Saatgut daran, daß es ranzig wird und verdirbt. Ein andres 
Erkennungsmittel iſt folgendes: Man legt die Samen in ein Probe⸗ 

läschen, ſchüttet darauf Spiritus und erwärmt es über der Flamme. 

enn der Same geölt iſt, jo wird die Flüſſigkeit trübe. Das Oelen 
des Saatguts kommt übrigens nicht nur bei den Feldſämereien, 
ſondern auch bei den für den Garten 2c. beſtimmten Sämereien vor. 

LW. Die Vertilgung der Unkränter iſt nur dann von nachhaltigem 
Erfolge begleitet, wenn ſie ſich nicht auf die Ländereien einzelner 


Landwirte beſchränkt, es müſſen vielmehr ſämtliche Landwirte der 
betreffenden Gegend dieſe Arbeit vornehmen. Als zweckmäßige 
Form dafür erſcheint die Bildung von Flurgenoſſenſchaften. Der⸗ 
artige Flurgenoſſeuſchaſten finden ſich in Bayern, Württemberg und 
Baden. Die betreffenden Gemeindevorſtände haben die Pflicht, im 
Juni jeden Jahres alle Grundſtücke auf das Vorhandenſein von 
Unkraut zu beſichtigen und die nachläſſigen Beſitzer oder Nutznieſſer 
auf ufordern, ihrer Pflicht, das Unkraut auszurotten, binnen kürzeſter 
Seit nachzukommen. Iſt dies bei einer bald folgenden Reviſion 
nicht geſchehen, ſo wird es durch die Gemeinde auf Koſten der Saum⸗ 
ſeligen vorgenommen. Dieſes Beiſpiel verdient cha allſeitige und 
eifrige Nachahmung. Für einzelne, beſonders ſchädliche Pflanzen 
(3- N. das ſog. „Franzoſenkraut“ ꝛc.) exiſtieren in verſchiedenen Ge⸗ 
enden Deutſchlands ſchon lange Verordnungen, nach welchen die 
Bertigung der betreffenden Unkräuter in ähnlicher Weiſe, wie vor⸗ 
ſtehend angegeben, vorgenommen werden muß. 

Einmieten von Zuckerrübenſchnitzeln. Das Einmieten von Zucker⸗ 
rübenſchnitzeln geſchieht gewöhnlich in ca. 3 Meter breiten und be⸗ 
liebig langen Mieten und iſt in Sandboden kaum mit größerem 
Verluſt verbunden als in ſchwerem Boden. Behufs Anlage von 
Schnitzelwieſen wird der Boden auf 60—80 Ctm. Tiefe und 3—5 
Meter Breite mit ſchrägen Wandungen ausgehoben, und nach einer 
Seite geworfen; alsdann beſtreut man den Grund mit einer Schicht 
Kabe oder Rapsſchoten (etwa 10 Ctm. hoch). Darauf werden die 
Schnitzel auf 1,75—2 Meter Höhe in dachförmigen Mieten möglichſt 
feſt eingetreten; dieſelben mit Kaff⸗ oder Rapsſchoten (5 Ctm. hoch) 
und dann ſofort 45—50 Ctm. hoch mit Erde bedeckt. Bei ſtark 
exponierter Lage nimmt man die Erdbedeckung zweckmäßig bis 60 Etm. 
Sobald ſich in derſelben Riſſe zeigen, müſſen dieſelben zugetreten 
werden. Bei vorſchriftsmäßiger Einmietung erleiden die Schnitzel 
keinerlei ungünſtige Veränderung, ſondern werden vom Vieh auch 
im folgenden Jahre noch gern genommen. Wegen des mit der 

eit eijtehenden ſtarken Subſtanzberluſtes iſt es jedoch nicht vorteil⸗ 
aft, Schnitzel ſo lange aufzuheben. Große Mieten ſind ſchon der 
Arbeitserſparnis wegen vorzuziehen. Der Wert der Schnitzel hängt 
von dem Gehalt derſelben an Trockenſubſtanz ab, und ſind darüber 
die Futterwertstabellen zu vergleichen. Als Kraftfutter können dieſe 
Art Rückſtände ſelbſtverſtändlich nicht in Betracht kommen. 


i Viehwirkſchaft. 

St. Zur rationellen Pflege der Pferde gehört vor allen Dingen 
ein gut eingerichteter Stall, der im Sommer kühl, im Winter nicht 
zu kalt und namentlich frei von Zug iſt. Die Luft im Stall darf 
nicht durch Ammoniakdünſte verpeſtet fein, deshalb iſt eine zweck⸗ 
mäßige Ventilation und eine richtige Behandlung des Pferdemiſtes 
unerläßlich. Während der Urin guten Abfluß haben muß, nimmt 
man das Ausmiſten am beſten alle 8 Tage vor. Auf mehrtägiger 
Streu ruhen ſich die Pferde beſſer aus als auf Steinunterlage. 
Die Zeit, welche die Knechte mit täglichem Ausmiſten hinbringen, 
kann viel beſſer auf Putzen verwendet werden. Auch iſt der Wochendung 
beſſer als der Tagesdung. Zieht man nicht Matratzenſtreu vor, ſo 
ſollte man mindeſtens Torfſtreu einrichten, welche ja auch die Grund⸗ 
gage für die Matratzenſtreu iſt. Auf die Hautpflege muß namentlich 
in der Härungsperiode Rückſicht genommen werden. Durch Ver⸗ 
abreichung von 15 Gramm Salz täglich wird ſie ſehr befördert. 
Gegen das Schwanzſcheuern der Pferde hilft meiſtens tägliches und 
gründliches Abwaſchen der äußern ſowohl wie der untern Schwanz⸗ 
rübe, alſo der Gegend am After. Gerade der an letzterem Orte 
De Schmutz oder Staub verurſacht heftigen Juckreiz. Als durch⸗ 
ſchlagendes Vorbeugemittel gegen die Frühjahrs⸗Indispoſitionen 
bewährt ſich die Verabreichung von Möhren ſehr gut. Influenza 
zꝛc. entſteht ſehr oft dadurch, daß die naß gearbeiteten Pferde ohne 
vorherige Abkühlung in die durchkälteten Ställe gebracht werden. 
Sehr zu verwerten iſt das in manchen Gegenden noch immer übliche 
Naßfüttern. Wenn das Futter trocken gereicht wird, muß es lang⸗ 
ſam gekaut und im Maul umgewendet werden, um es gehörig mit 
Speichel zu befeuchten. Naſſes Futter kommt aber ohne Speichel⸗ 
miſchung in den Magen, die Nahrung iſt für den Magen unver⸗ 
daulich und geht meiſtens unverdaut mit dem Miſte ab. Häufig 
treten auch Magenſchwäche und Kolik als Folge des Naßfütterns ein. 
Sehr ins Gewicht fällt auch die Futterverſchwendung beim Naß⸗ 
füttern. Manche Pferdebefiger glauben, daß es beſonders gut ſei, 
nach . rbeit die Pferde einige Tage zu ſchonen; dieſe 
Anſicht iſt jedoch falſch. Kommt das Tier nach der Schonung wieder 
aus dem Stall, dann arbeitet es zuerſt mutig, die Kraft läßt aber 
Ege 3055 Ir es tritt ſtarke Schweißabſonderung ein, welche das 

er ſchwächt. 5 
LW. Bezüglich der Behandlung der Maul: und Klauenſeuche rät 
Tierarzt hg entſchieden von dem Auspinſeln des 
Maules ab, zumal wenn es ungeübten Leuten (was ja die Regel 
iſt) überlaſſen wird, weil durch die Manipulation des Pinſelns die 
in der Heilung begriffenen Wunden ſtets wieder aufgeriſſen werden 
und dadurch die Be lung verzögert wird. Nach vielen Verſuchen 
mit antlſeptiſchen Mitteln, welche nicht befriedigten, wendet J. ſeit 
vielen Jahren mit dem beſten Erfolg Salpeterſäure an, und zwar 
als Präſervativ und als Heilmittel folgender Weiſe: Ein Eß⸗ 
löffel voll Salpeterſäure (etwa 15 Gramm) wird mit einem Liter 
Waſſer gut zuſammengeſchüttelt und von dieſer Miſchung jedem Tiere 
täglich 2— 3 Eßloͤffel doll ins Getränk gegeben. War eine Anſteckung 


noch nicht erfolgt, ſo wird die Krankheit vom Stall abgehalten. 
Iſt aber die Seuche ſchon ausgebrochen, ehe die Salpeterſäure ge⸗ 
geben wurde, ſo hören die neuen Erkrankungen nach drei Tagen 
auf und in längſtens einer Woche iſt die Krankheit beſeitigt. Die 
Klauen laſſe man gründlich reinigen und darnach, um das Ein⸗ 
dringen von Krankheitskeimen zu r am Saum und im 
Spalt mit Holzteer beſtreichen. Die Euter werden vor und nach 
dem Melken mit einer Miſchung von einem Eßlöffel voll Salpeter⸗ 
ſäure mit 3 Liter Waſſer gut abgewaſchen. Wenn den Schweinen 
und Kälbern täglich 1—2 Eßlöffel voll von der für Kühe herge⸗ 
ſtellten Miſchung der Salpeterfäure ins Getränk gegeben werden, 
fo bleiben fie von der Seuche verſchont, ſelbſt wenn fie die Milch 
von ſeuchekranken Kühen bekommen. 

LW. Für die Ernährung der Schweine find Kartoffeln und Milch 
von großer Bedeutung; wer beides nicht in ſeiner Wirtſchaft produzieren 
kann, darf Schweinehaltung als Hauptbetrieb nicht wählen; Kraft⸗ 
futter iſt für Zuchtſchweine Gerſte und Weizen. Futterſtoffe, die 
man den Schweinen nicht geben ſoll, find: Kartoffelkraut, Buchweizen 
in jeder Form, das Dampfwaſſer von gedämpften Knollengewächſen 
und ſog. Küchentrank, ſobald in dieſem Abfälle von Heringen oder 
ähnlichen ſalzigen Sachen enthalten ſind. Dagegen ſind die gedämpften 
Knollengewächſe in gewiſſen Mengen, etwa bis 3 Pfd. gegeben mit 
dem nötigen Zuſatz von Körnerfutter, ein gutes Futtermittel für 
Maſtſchweine. Ueber die Körner, die man den Schweinen geben 
ſoll, herrſchen noch verſchiedene Anſichten. Kann man die Schweine 
von Jugend auf ſo erziehen, daß ſie die Körner in heiler Bode zu ſich 
nehmen, fo würde dies das billigſte Futter fein. t dies nicht 
der Fall, ſo ſoll man dasſelbe in ſein geſchrotenem Zuſtande den 
Schweinen geben. Welche Körnerart man wählt, wird ſich haupt⸗ 
ſächlich nach dem 1 Vorrat richten. Zu beachten iſt, daß ſtärke⸗ 
haltige Futterartikel mehr Speck, e (Erbſen, Bohnen 2c.) 
mehr Fleiſch, weniger Fett geben. Mais giebt ſchlechten Speck, loſes 
Fleiſch; Roggen und Gerſte feſten Speck. Maisfütterung iſt nicht 
zu empfehlen, da ſie ein ſchlechtes Produkt, was beim Schlächter 
keinen Preis hat, liefert. Erbſe giebt gutes Fleiſch und iſt beſonders 
ein gutes Beifutter zur Kartoffel. Die Gerſte iſt entſchieden das 
beſte Schweinefutter, Roggen und Hafer, auch Roggenkleie iſt wenig 
zu empfehlen. Von andern Produkten iſt Reismehl ein beliebtes 
Schweinefutter, dasſelbe iſt jedoch ſehr der Fälſchung ausgeſetzt. 
Getrocknete Kartoffelſchlempe iſt ein bewährtes Futter; ſtellenweiſe 
wird Rübenmelaſſe mit Molken vermiſcht den Schweinen vorteilhaft 
als Futter gegeben. Von den Milchabgängen ift die Magermilch 
in gleichmäßig dick ſaurem Zuſtande, etwa 3—4 Liter pro Kopf ge⸗ 
geben, ein geſundes Futter für Schweine. Noch beſſer iſt Butter⸗ 
milch in gut temperiertem Zuſtand. Andre tieriſche Produkte, wie 
Suppe und Fiſchmehl, ferner Blut werden auch zur Schweinemaſt 
empfohlen, jedoch immer unter Hinweis von gefährlichen Momenten 
bei dieſer Futtermethode. Beiſutter kann gegeben werden durch 
trockene Rübenſchnitzel in Waſſer aufgeweicht, Runkelrüben, Eicheln, 
Obſt. Um die Schweine geſund zu erhalten, iſt viel 11 in 
friſcher Luft zu geſtatten; als 1 empfiehlt ſich, zu⸗ 
weilen reine Buchenaſche unter das Futter zu mengen, desgl. Grand, 
Steinkohlen, Ziegelſteine, welche letztere zerſchlagen werden, in den 
Stall zu werfen. Man kann auch wöchentlich einmal 2 Lot Spieß⸗ 
glanz pro Kopf unter das Futter miſchen. \ 


Obſtbau und Garfenpflege. 

St. Hinſichtlich der Vertilgung der Obſtbaumſchädlinge müſſen 
wir jetzt, im Oktober, wieder daran erinnern, daß es Zeit iſt, Klebe⸗ 
gürtel zum abfangen der flügelloſen Würmchen des Froſtſpanners 
anzulegen. Der Anſtrich dieſer Gürtel muß alle 4 Wochen er⸗ 
neuert werden. Im März werden die Klebegürtel entfent, um die 
darunter verborgenen Infekten zu töten, können aber ſchon im 

uni oder Juli erneuert werden zum abfangen der Raupen und 

bſtmaden. Als gutes Vertilgungsmittel für letztere iſt das Ab⸗ 
kratzen der alten blättrigen Rinde. des Mooſes und der Flechten 
vom Stamm und den Aeſten, Sammeln und Verbrennen des Ab⸗ 
falls und nachheriges Bekalken der Bäume während des Spät⸗ 
5 01 oder Winters zu empfehlen, wodurch die Räupchen in ihren 

eſpinſten vernichtet werden. Aber auch das ſofortige Aufleſen 
des abgefallenen, 9 7 rl Aſtes, Verfüttern, Verbrauchen oder 
eben d. Unſchädlichmachen desſelben iſt notwendig, um die in dem⸗ 
elben befindlichen Unmengen von Obſtmaden zu vernichten. Beim 
Ausputzen der Bäume im Winter und zeitigen Frühjahr 8 
ſodann die Eierringe des Ringelſpinners und die Eierſchwämme des 
Schwammſpinners möglichſt entfernt und vertilgt werden. Neben 
der Pflege der Rinde durch Kalkanſtrich iſt das Umgraben der 
Baumſſcheiben ſehr zu empfehlen. 


Nilch - und Molkereiweſen. 

St. Wie man gute Butter erzielt. Molkerei⸗Inſtruktor Otto 
9 815 in ſeinem Bericht über die Ausſtellung oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Molkereiprodukte in Königsberg i. Pr. u. a. darauf aufmerkſam, 
daß die Art der Milchgewinnung in Norddeutſchland vielerorts no 
viel zu wünſchen übrig läßt. Die Vorgänge beim Melken ſind o 
e primitiver Art, und es iſt ein Ding der Unmöglichkeit, 
aus mit Kotteilen u 1 Milch Molkereiprodukte mit reinem 
Geſchmack herzuſtellen. Man ſoll N überall für ſaubere Mi 
gewinnung ſorgen und fich nicht auf die Milchſeihe verlaſſen. Zw 


mäßige Stalleinrichtungen, niedrige Krippen, kurze Stände, erleichtern 
die Durchführung dieſes erſten Erforderniſſes ſehr. Mehr noch iſt 
auf mehrmalige Entfernung der Kotmaſſen am Tage vor den hinteren 
Partien der Stände zu achten, neben reichlicher Einſtreu und täg⸗ 
lichem Putzen. Bei unreinen Euterpartien ſind alle weiteren Maß⸗ 
nahmen, wie Händewaſchen, mehrfaches Seichen ꝛc. von ſehr bedingtem 
Wert. Ferner ſchaffe man waſſerdichte und möglichſt fugendichte 
ken von beſtem Material in die Molkereien und kalke die 
nnenwände der Räume jo oft wie möglich. Die Geruchsorgane 
des in die Molkereiräume Eintretenden müſſen die Empfindung 
erborrufen, daß man ſich kaum im geſchloſſenen Raum befindet. 

an bringe zur Verbeſſerung der Lufthenkrechte leicht und billig 
herzuſtellende Luftſchachte in den Räumen an. Alles hölzerne Milch⸗ 
geſchirr iſt möglichſt zu beſeitigen, vor allen die noch immer hier 
und da vorhandene Rahmtonne, die Stätte von Infektionsherden. 
Bea | a Pre rt Bra ee ee IR A 


Vermiſchtes. 
* Die Getreideerzeugung der Welt beträgt, wie wir der „Zeitſchr. 
des landwirtſch. Vereins in Rheinpreußen“ entnehmen, im jährlichen 
Durchſchnitt an: 


affe. 845 955 000 Hektol. 
n 835 820 000 „ 
Weizen. 828 615 00 „ 
Roggen 478 597 000 „ 
291 144 000 


Wall w 
Der größte Teil der enormen Hafermenge wird in Europa und 
Nordamerika gezogen. Auch Auſtralien baut viel Hafer, kann aber 
bis Ir feinen Bedarf doch noch nicht decken. Obenan be Ber 
der Hafererzeugung ſteht Nordamerika, dann folgt Rußland, hieran 
Deutſchland und danach Frankreich. Der Haferhandel ſpielt ſich 
meiſtens zwiſchen den verſchiedenen Ländern Europas ab. Vier 
ünftel des Körner⸗Mais ſtammen aus dem nördlichen Amerika. 
uropa führt jährlich 22 257 000 Hekt. Körner⸗Mais aus Nordamerika 
und 2543 000 Heft. derſelben Frucht aus Argentinien ein. Die 
deutſche Produktion an Körner⸗Mais kommt hier nicht in Betracht, 
Rußland und Rumänien führen ziemlich viel Mais aus, wohingegen 
die Maisausfuhr von Bulgarien und Serbien keine nennenswerte 
Bedeutung beſitzt. Betrachten wir nun die Weizenerzeugung etwas 
näher, ſo lieferk uns das von der Induſtrie überſchwemmte Groß⸗ 
britannien das traurigſte Bild. Dort wird ſehr viel Weizenbrot ge⸗ 
eſſen, welches aus fremdem Weizen gebacken wurde. In Belgien 
ieht es noch viel beſſer aus. Sehr groß iſt die Zunahme der Weizen⸗ 
erzeugung in Argentinien. Es iſt kaum ein Dutzend Jahre her, 
daß dieſes fruchtbare Land nicht einmal ſeinen Weizenbedarf hervor⸗ 
brachte. Im Jahre 1893 führte es 9 500 000 Hekt. der ſcheinbar 
vornehmſten Brotfrucht aus. Der Roggen ſpielt eigentlich nur auf 
dem europäiſchen Getreidemarkt eine wichtige Rolle. Wüßten andre 
Völker, daß der Roggen ein viel nahrhafteres und zuträglicheres 
Brot als der Weizen bringt, daß ferner der Roggen unter allen 
Umſtänden winterſicherer iſt als Weizen, ſo würde man ſich wohl 
mehr dem Roggenbau zuwenden. Rußland bringt jährlich den 
meiſten Roggen hervor, nämlich im Durchſchnitt 254 380 000 Hekt., 
dann kommen Deutſchland mit 82 855 000 und Oeſterreich⸗Ungarn 
mit 44 335 000 Heft. Außer Europa erzeugt nur noch Japan nennens⸗ 
werte Roggenmengen. Die Gerſte wird am meiſten in Europa, 
Kanada, Japan, weniger in Nordamerika und Auſtralien angebaut. 
Rußland baut die meiſte Gerſte, danach folgen Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und England. 


Handels⸗ Zeitung. 
Getreide. 


Mk. bez., per November 140,75 — 141,50 Mk. bet per 


Roggenmehl 
Mk. 


Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 124 bis 126, ruſſiſcher 
feſt, loco neuer 75 — 78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. — Köln. 
Weizen loco 14,50, fremder loco 15,25. Roggen hieſiger loco 12,25, 
fremder, loco 18. Hafer hieſiger loco 12, fremder 18,25. — Mann ⸗ 
heim. Weizen per November 14,85, per März 14.85, per Mai 
14,85. Roggen per November 12,50, per März 12,50, per Mai 
12,50. Hafer per November 12,30, per März 12,55, per Mai 12,60. 
Mais per November 10,05, per März 10,10, per Mai 10. — Peſt. 
Weizen loco feft, per Herbſt 6,55 Gd. 6,57 Br., per Frühjahr 
6,85 Gd. 6,87 Br. Roggen per Herbſt 6 Gd. 6,05 Br., do. per 
Frühjahr 6,20 Gd. 6,22 Br. Beer per Herbſt 5,72 Gd. 5,74 Br., 
per Frühjahr 5,91 Gd. 5,98 Br. Mais per Oktober 5,95 Gb, 
6 Br., per Mat» Juni 1896 4,52 Gd. 4,54 Br. Kohlraps per 
Oktober⸗ November 1095 Gd. 11,05 Br. — Stettin. Weizen un⸗ 
verändert, loco 134 — 138, do. per Oktober⸗November 138, per April⸗ 
Mai 1896 145,50. Roggen feſter, loco 118—120, do. per Oktober; 
November 117, do. per April⸗Mai 1896 123,50. Pommerſcher Hafer 
loco 114—117: — Wien. Weizen per Herbſt 6,73 Gd. 6,75 Br., 
per Frühjahr 7,18 Gd. 7,20 Br. Roggen per Herbſt 6,40 Gd. 6,45 
Br., per Frühjahr 6,58 Gd. 6,60 Br. Mais per Oktober⸗November 
6,40 Gd. 6,50 Br., per Mai⸗Juni 1896 4,86 Gd. 4,88 Br. Hafer 
per Herbſt 6,11 Gd. 6,13 Br., per Frühjahr 6,30 Gd. 6,32 Br. 


Sämereien. 

Breslau. Bericht von Oswald Hübner. Die ee in 
Sämereien waren in dieſer Woche nur unbedeutend; Rotkleeſaaten 
waren reichlich angeboten, und blieben wie bisher nur wirklich 
e e Qualitäten beliebt. Für prima helle Weißkleeſaat hat 
ch die Kaufluſt etwas gebeſſert, und wurde das herangeführte 
Quantum darin plaziert; ſonſtige Saaten neuer Ernte, wie 
Senf, Thimothee und andre Graſer fanden nur wenig 9 
Notierungen: Rotklee 35—50, Weißklee 40—60, Gelbklee 12 — 16, 
Inkarnatklee 12—16, Wundklee 35 —50, engliſches Raigras I. impor⸗ 
tiertes 16— 20, ſchleſiſche Abſaat 12—15, italieniſches Raigras I. 
importiertes 16— 22, Timothee 20—30, Knörrich langrankiger 8 bis 
10, kurzer 8—9, Senf weißer oder gelber 10-12, Serradella 
5—7 Sandwicken, 12—15, Johannisroggen 6,50— 7,50, Wicken, 
ſchleſiſche 5—7, Peluſchken 7,50 —8,50, Lupinen, gelbe 4—6, Winter⸗ 
erbſen 14 Mk. Alles per 50 Kilo netto ab hier. 


Spiritus. 

Berlin. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe ohne Faß pr. 
100 Liter 100 pCt. loco 52,9 Mk. bez.; do. mit 70 Mk. Verbrauchs ⸗ 
abgabe ohne Faß per 100 Liter 100 pCt. loco 33,4 Mk. bez., do. 
mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe mit Faß per 100 Liter 100 pCt. per 
dieſen Monat, per November und per Dezember 37,1—37,3 Mk. bez., 
per Mai 1896 38,1—38,3 Mk. bez. — Breslau. Spiritus pr. 
100 Ltr. 100 Ct. excl. 50 Mk. Verbrauchsabgaben per Oktober 52, 
do. do. 70 Mk. Verbrauchsabgaben per Oktober 32,40 Mk. — 
Hamburg. Spiritus ruhig, per Oktober⸗November 17,50 Br., per 
Novbr⸗Dezember 17,50 Br., per Dezember⸗Januar 17,50 Br., per 
April⸗Mai 17,50 Br. — Stettin. Spiritus unverändert, loco 70er 
32,70 Mk. 

Vieh. 


Berlin. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehmarkt ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 3397 Rinder, 8069 Schweine, 804 Kälber, 9996 Hammel. Der 
Rindermarkt verlief langſam und wurde nicht geräumt. Alle zur 
Wurſtfabrikation geeignete Ware war geſucht. Der I. u. II. Klaſſe 

ehörten ca. 1200 Stück an. I. 56-60, II. 52—55, III. 48—51, 
V. 44—46 Mt. I 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt 
wickelte ſich langſam ab und verflaute ſchließlich derartig, daß die 
notierten Preiſe nicht mehr erzielt wurden, auch kaum geräumt 
wird. I. Ware 49—50 Mk., ausgeſuchte Poſten darüber; II. 46 bis 
48, III. 43—45 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälber⸗ 
markt wurde glatt geräumt. I. 64—68, ausgeſuchte Ware darüber, 
II. 59—63, III. 53—58 Pf. für ein Pfun Se und ieh Am 
Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ganz ſchleppend und bleibt Ueber⸗ 
ſtand. I. 47—52, Lämmer bis 56, II. 43—46 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. Schleswig⸗Holſteiner 25—31 Pf. für 1 Pfd. Lebendgewicht. 


Butter, Käſe, Schmalz: 

Berlin. (Amtlicher Bericht.) Butter, feſt, Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter I. per 50 Ko. 120 Mk., do. II. 117 Mk., do. abfallende 
108 Mk. Landbutter, preußiſche fund littauiſche 90—95 Mk., ne 
brücher 90 —95 Mk., pommerſche 90 —95 Mk, polniſche 85—88 0 
bayeriſche (Sennbutter) 105 —110 Mk., do. ar 80—85 Mk., 
ſchleſiſche 90—95 Mk., galiziſche 73—78 Mk. — Margarine 30 bis 
60 Mk. — Käſe, Schweizer, Emmenthaler 85—90 Mk., Bayeriſcher 
60—65 Mk., Oft: und Weſtpreußiſcher I. 60—66 Mk., do. II. 50 
bis 58 Mk., Holländer 78—85 Mk., Limburger 34—38 Mk., Qua⸗ 
dratmagerkäſe I. 22—27 Mk., do. II. 16—20 Mk. — A P 
ruhig, prime Weſtern 17 pCt. Tara 37—38 Mk., reines, in Deutf 
land raffiniert 40 —41 Mk., Berliner Bratenſchmalz 42—43 Mk. 
Fett, in Amerika raffiniert 34 Mk., in Deutſchland raffiniert 32 Mk. 


Jucker. 

Hamburg. Rübenrohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendemem 
neue Ufance, frei an Bord Hamburg pr. Oktober 10,70, pr. Der 
zember 10,85, pr. März 11,20, per Mat 11,32 ½, ſtetig. — London. 
90 procentiger Javazucker 13, ruhig, Rübenrohzucker loco 10,65, ruhig. 


— Magdeburg. Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. Roh⸗ 
uder I. Produkt, Baſis 88 pCt. frei an Bord Hamburg, per 
Oktober 10,77 ½ Br. 10,72½ Gd., November 10,85 Br. 10,80 Gd., 
November⸗Dezember 10,90 Br. 10,85 Gd., Dezember 10,95 Br. 
10,92½ Gd., Januar⸗März 11,15 bez. 11,17¼ Br. 11,15 Gd., März 
1125 Br. 11,22½ Gd., April. Mal 1,32½ bez. 11.35 Br. 11,92), 
Gd., Mai 11,85 bez. 11,40 Br. 11,35 Gd., Juni⸗Jult 11,57½ Br. 
11,50 Gd., Auguſt 11,70 Br. 11,60 Gd, Janaur 11,05 ai Februar 
11,12 ½ bez., April 11,80 bez., ruhig. Preiſe jür reiſbare War 
mit Verbrauchsſteuer: Brotraffinade I. 23,50, do. II. 2325, gem. 
Raffinade 23,75—24, gem. Melis I. 23, ſtill. — Paris. Rohzucker 
ruhig, 88 pet. loco 29,50 — 29,75, Weißer Zucker ſeſt, Nr. 8 pr. 
100 Ko. per Oktober 31,62 ½ per November 31,75, per November⸗ 
Januar 82, per Januar⸗April 32,621/,. 
Verschiedene Artikel, 

Kaffee. Amſterdam. Java good ordinary 55,25. — Hamburg. 
Good average Santos per Oktober 75, per Dezember 74,25, per März 
72,75, per Mai 71,25, ruhig. — Havre, good average Santos 
per Oktober 92, per Dezember 91,50, per März 89,75, behauptet. — 
Petroleum. Antwerpen, raffiniertes Type weiß loco 16,50, ruhig. 
— Berlin, raffiniertes (Standard white) per 100 Ko. mit Faß in 
Poſten von 100 Ctr., per dieſen Monat 20,8 bez., per November 20,8 
bez., per Dezember 21 Mk., per Januar 21,2 Mk., per Februar 
21,4 Mark. — Bremen, raffiniertes ruhig, loco 6,25 Br. — Ham⸗ 
burg matt, Standard whtte loco 6,25. — Stettin loco 10,45. — 
Rüböl. Berlin, per 100 Ko. mit Faß, per dieſen Monat 45,9, 
bis 46, ver November 45,3 per Dezember 45, per Mai 1896 44,7 Mk. 
bez. — Breslau per Oktober 43,50. — Hamburg (unverzollt) feſt, 
loco 45. — Köln loco 49, per Oktober 48 Br. per Mal 47,30. — 
Stettin, ſtill, per Oktober 44,20, per April⸗Mai 44,50. — Tabak. 
Bremen. Umſatz: 203 Packen Paraguay, 54 Faß Kentucky. 


Allerlei Wiſſenswertes für das Haus. 


Gegen rote Ränder der Augenlider. Von einem friſchen Linden⸗ 
zweige entfernt man die äußere braune Rinde und ſchabt die darunter 
liegende weiße bis aufs Holz ab. Sodann gießt man auf eine 
Handvoll dieſes Baſtes etwa einen Liter reines kaltes Waſſer und 
ſchlegt nun das Ganze ſo lange mit einem Meſſer, bis das Waſſer 
n einen dicken, eiweißartigen Schleim übergeht, den man auf doppelt 
zuſammengelegte Leinwand ſtreicht und auf das Auge legt. 

Um zu Weihnachten blühenden Flieder und Jasmin zu haben, 
braucht man nur Ende Oktober und Anfang November Zweige da⸗ 
von abzuſchneiden und in hohe Gläſer mit lauwarmem Waſſer zu 
ſtellen. Die Gläfer ſtelle man in die Küche oder das geheizte Zimmer 
und erneuere das Waſſer alle drei Tage, aber nicht durch friſches, 
ſondern durch lauwarmes Waſſer. Die Zweige treiben Knoſpen und 
ſchöne Blüten und nehmen ſich in der Miſchung von weißem und 
elbem Jasmin, weißem, rotem und blauen Flieder wie die „Haus⸗ 
Rau mitteilt, auf der Weihnachtstafel prächtig aus. 

Zur Haltbarkeit der Schinken. Im Sommer hört man gar oft 
die Klage, daß ſich die Schinken nicht halten wollen. Der Grund 
liegt oft daran, daß man die Schinken nicht lange genug im Pökel⸗ 
IB läßt; dieſelben follen wenigſtens 4 Wochen eingeſalzen im Pökel⸗ 
aß verbleiben. Nimmt man die Schinken heraus, ſo iſt die Haupt⸗ 
ſache, daß dieſelben erſt an einem luftigen Platz aufgehäugt werden; 
dann bringt man fe in die Räucherkammer. Schinken, 5 naß in 
den Rauch kommt, nimmt dieſen nicht ordentlich auf, ſo daß das 
Räuchern nur unvollkommen wirkt. Man darf es nicht vergeſſen, 
die Schinken von jedem Schlachten zu zeichnen. Schlachtet man ſpät, 
etwa März, April, ſo halten ſich die Schinken nicht ſo gut, wie die 
der vor Weihnachten geſchlachteten Grunzer. 


Nachdruck der mit St. und LW. bezeichneten Artikel verboten! 
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